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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 1. September 1862. 


Voſener Zeitung, 


203. 


Inſerate 
(½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der Köni en Alleranädigft 
Dem 1 Lateranensis et Palatii - — 5 1 2 
er Stadt Aachen, Karl Martin von Nelleſſen, die Preußiſche 
Rrafenwürde; ferner die Gebrüder Ai N eburg — und zwar den Premier: 
im Brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiment Hie Karl Theo: 


dor Maximilian Aſſeburg unter dem Namen von Aſſeburg⸗Horn⸗ 
t Nr. 7 Kar 


auſen, und nen im Köni aren⸗R. arl 
A lexander Aſſeburg unter dem Namen von Aſſe⸗ 
urg⸗Neindorf — in den Adelſtand zu erheben; jo wie den Rechtsanwal⸗ 
ten und Notaren Denſo in Minden, Bachmann in Bielefeld und Quen⸗ 
ſel in Rheda den 1 als Juſtizrath zu verleihen. 
Der 8 e Superintendent der Didzefe Soldin, jetzige Pfarrer zu 
Gramzow, Sternberg, iſt zum Superintendenten der Didces Gramzow 


ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

München, Sonntag 31. Auguſt. Der Verkauf der 
bayriſchen Donau⸗Dampfſchifffahrtsanſtalt an die öſtreichi⸗ 
ſche Donau⸗Dampfſchifffahrtsge ns bat die königliche 
Genehmigung erhalten. Die öſtreichiſche Geſellſchaft über- 
nimmt den Betrieb am 1. September. 

London, Sonnabend 30. Auguſt. Ueber Halifax ein- 
getroffene Nachrichten aus Newyork vom 21. d. melden, 
daß am 18. der Kongreß der Konföderirten in Richmond 
zuſammengetreten ſei, um die Konſkription 2 beſchließen. 
— Die Regierung wird die von dem holländiſchen und 
franzöſiſchen Konſul und die von den fremden Kaufleuten 
reklamirten Summen erſtatten. — In Brooklyn hat ein 
Meeting zu Gunſten des Krieges ſtattgefunden. 

Paris, Sonntag 31. Auguſt, Morgens. Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ ſagt: Die Infurrektion, welche das Schick⸗ 
ſal Italiens zu kompromittiren drohte, ift beendigt. Gari⸗ 
baldi iſt nach einem lebhaften Fer: verwundet worden 
und hat ſich mit allen ſeinen Anhängern ergeben müſſen. 
Garibaldi wurde ſofort gi eine italieniſche Fregatte ge⸗ 


ne nach Spezzia zu fahren. Die 
okade der ſicilianiſchen Küſte iſt aufgehoben. 

Paris, Sonnabend 30. Auguſt, Abends. Der Kaiſer 
hat heute einem Miniſterkonſeil präfidirt. Die Journale 
melden, daß der Kaiſer nächſten Montag dem vereinigten 
Miniſter⸗ und Staatsrathe präſidiren werde. Die abweſen⸗ 
den Miniſter find aufgefordert worden zurückzukehren und 
demſelben beizuwohnen. — Das Lager von Chalons wird 
Montag aufgehoben und werden die Truppen in ihre Gar⸗ 
niſonen zurückkehren. 

Turin, Sonntag 31. Auguſt. In Mailand hat ge⸗ 
ſtern Abend das falſche Gerücht, daß Garibaldi todt ſei, eine 
Demonſtration hervorgerufen. Eine Menſchenmaſſe zog ge- 
gen das Haus des franzöſiſchen Konſuls, wo ſich ihr eine 
Eskadron Kavallerie entgegenſtellte. Nach geſchehener Auf- 
forderung zum Auseinandergehen wurden die Maſſen durch 
die bewaffnete Macht zerſtreut, wobei einige Verwundungen 
vorgekommen ſind. 

Deutſchland. 

Preußen. C. 8. Berlin, 31. Auguſt. [Die Note an 
das däniſche Kabinet.] Eine Kopenhagener telegraphiſche Depeſche 
hat die von Preußen in der Note vom 22. Auguſt formulirten Forderun⸗ 
gen nicht genau wiedergegeben. Dieſer Forderungen ſind vier und ſie 
laſſen ſich, wie folgt, zuſammenfaſſen: 1) Aufhebung der Geſammt⸗ 
ſtaatsverfaſſung von 1855; 2) Vorlegen eines neuen gemeinſamen Ver⸗ 
faſſ „in welchen die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Theile 
der Monarchie genügend garantirt wird. Dieſer Entwurf wird den 
Sonderlandtagen zur Berathung überwieſen. 3) Gleiche Berechtigung 
aller Landestheile und gleichmüßige Vertretung derſelben innerhalb der 
Centralregierung und 4) in Betreff des Sprachenſtreits Rückkehr zu 
dem Zuſtande vor 1848 mit Regelung dieſer Angelegenheit durch eine 


verfajjungsmäßi e Geſetzgebung. — Dieſe vier Punkte find ſehr aus⸗ 
führlich — 2, verſchließen Herrn Hall alle bisher mit Anwendung 


aller Mittel benutzten Hinterthüren. Im diplomatiſchen Korps hat 
man Nachri aus Kopenhagen erhalten, welche darin übereinſtimmen, 
daß die preußiſche Note dort große Beſtürzung erregt hat. 

Berlin, 30. Auguſt. Iv. Bernſtorffſche Note; Kongreß 
deutſcher Volkswirthe.] Die „Stern⸗Zeitung“ iſt in den Stand 
geſetzt, die Antwort des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten auf 
die Depeſche, in welcher die bayriſche Regierung ihre Zuſtimmung zu den 
mit Frankreich geſchloſſenen Verträgen vom 2. Auguft verſagen zu müſſen 
erklärt hat, mitzutheilen. Sie datirt vom 26. Auguſt; ihre Form iſt, 
geſteht ſelbſt die „Nat. Ztg.“, vollendet, ihr Juhalt unzweidentig, ſie 
bringt einen Wendepunkt in die Entwicklung der Zollvereinsfrage. Die 
bayrische Regierung ſchien in ihrer jo haltlos motivirten Ablehnung des 

darauf zu rechnen, daß mit ihrem Nein der Stein des 
ſtoßes beſeitigt ſei und nunmehr das Spiel der Konferenzen mit Oeſt⸗ 


——.s 


reich, die Umſtrickung eines willenloſen Gegners beginnen könne. Der 


Eifer, mit dem Oeſtreich ſofort wieder mit ſeinen Zumuthungen vor⸗ 


* 


rückte, bewies nur zu deutlich, wie ſicher man gerechnet hatte. Aber 
Preußen ſtellt in der Wendung am 
Schluß der Note den Regierungen von Bayern und Württemberg auf 
das Beſtimmteſte das Präjudiz ihrer etwaigen definitiven Ablehnung des 


man hatte ſich diesmal verrechnet. 


Handelsvertrages: es bedeute Kündigung der Zollvereinsverträge. Wenn 


der Schluß der Note ſagt, daß Preußen die definitive Ablehnung der 


Verträge vom 2. Auguſt als Ausdruck des Willens auffaſſen müſſe, den 
Zollverein mit Preußen nicht fortzuſetzen, jo iſt dieſe Auffaſſung, wenn 
ſie nach dem, was vorausgegangen iſt, der Motivirung noch bedürfte, 
durch den polemiſchen Theil der Note mehr als ausreichend motivirt. 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat nach Mittheilung 


dieſer Note einſtimmig beſchloſſen, dem Hauſe zu empfehlen, dieſem 
9 der Regierung das volle Gevicht ſeiner Unterſtützung zu ver⸗ 
eihen. 


— Auf dem diesjährigen Kongreß deutſcher Volkswirthe zu Weimar 


am 8. und 11. September c. wird zweifellos die Verhandlung über den 
deutſch⸗franzöſiſchen levertrag und die Tarifreform des Zollvereins 
den allgemeinſten und allſeitigſten Antheil in Anſpruch nehmen, deshalb 
wohl in vorderſter Linie zur Debatte geſtellt werden. 

er v irthſchaftliche Verein für Süd⸗Weſt⸗Deutſchland 
wünſcht, daß auch noch die „Nachtheile der ſtehenden Heere“ in die Ta- 
gesordnung aufgenommen werden. 

— Die Direktionen der Auhaltiſchen und Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſind um freie oder ermäßigte Fahrt für die Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes erſucht. a 1 

— Wie die „Bk. und Hdls.⸗Z.“ vernimmt, wird in Sachen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages der Verſuch gemacht, eine Konfe⸗ 
renz der widerſtrebenden Staaten zum Zweck einer Annäherung an den 
preußiſchen Standpunkt zu vermitteln. Sachſen ſcheint dieſem Bemühen, 
eine Ausgleichung anzubahnen, nicht fremd zu ſein. Sollte der Verſuch 
gelingen, ſo wird die Konferenz noch für die erſte Hälfte des Monats 
September in Ausſicht genommen. - 

— [Wehjelformulare.] Um dem betreffenden Publikum die 
Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer zu erleichtern, find Wechſelformulare 
durch die königliche Staatsdruckerei mit einem beſonderen Stempelzeichen 
bedruckt worden, welche alsbald bei allen Steuerſtellen, mit Einſchluß der 
Stempelvertheiler (Stempel⸗Diſtributeure), zum Verkauf geſtellt werden 
ſollen. Die Verſendung der Formulare an die Provinzial⸗Steuerbehör⸗ 
den und an das hieſige Haupt⸗Steueramt für inländiſche Gegenſtände iſt 


und es k Bekan ing des Tages, an welchem in den te 
Ark Bezirken be Berne er nd Ne b hend 
den. Da es zur Zeit an aller Erfahrung darüber fehlt, in wie weit von 


der Benutzung dieſer amtlichen, im voraus abgeſtempelten Formulare 
Gebrauch gemacht werden möchte, war es rathſam, einſtweilen nur For⸗ 
mulare mit einem Stempel von 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 
25 Sgr. und 1 Thlr. herzuſtellen, auch ſich zunächſt auf Formlare zu 
gezogenen Wechſeln zu beſchränken. Da die Steuer von 5 Sgr. bis I 
Thlr. — in den jetzigen Formularen — den Wechſelbeträgen von 50 bis 
2400 Thlr. entſpricht, jo wird die jetzt getroffene Anordnung den größten 
Theil des Wechſelverkehrs umfaſſen und in den weiteſten Kreiſen eine 
dankenswerthe Erleichterung gewähren. Die zum Verkauf gelangenden 
Formulare find von der Größe der allgemein üblichen Wechſel⸗Blanquetts 
und tragen das in bunten Farben dargeſtellte und mit den betreffenden 
Geldbeträgen verſehene Stempelzeichen lints am Rande, neben dem ge⸗ 
wöhnlich für das Accept beſtimmten Raume. Daß außer dem Steuer⸗ 
betrage ſelbſt nicht etwa noch ein Aufſchlag für das Formular zu zahlen 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt, und ebenſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß Jeder be⸗ 
fugt bleibt, Wechſel oder Wechſel⸗Formulare, in der bisherigen Weiſe bei 
den Steuerämtern zur Abſtempelung vorzulegen, oder ſeine eigenen For⸗ 
mulare im voraus durch die Steuerbehörden mit dem geſetzlichen Stem⸗ 
pel verſehen zu laſſen. 

— Die ſoeben erſchienenen beiden letzten Bände der Varnhagen⸗ 
ſchen Tagebücher (5. und 6. Band), welche die Zeit vom Mai 1848 
bis Ende 1849 umfaſſen, find in den hieſigen Buchhandlungen polizei— 
lich mit Beſchlag belegt worden. 


Oeſtreich. Wien, 20. Auguſt. [Zu mdeutſchen Juriftentage.] 
Die geſtrige zweite ung ede bildete den offieiellen Schluß des diesjähri⸗ 
gen dritten Juriſtentages. Die Miniſter von Schmerling und Yaljer wohn 
ken der Sitzung bei, und der preußiſche Geſandte, Freiherr von Werther, war 
in einer Zuhörerloge erſchienen. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen 
Punkte betrat der Juſtizrath Volkmar aus Berlin die Tribune, und ſchilderte 
die Erfolge der bisherigen Beſtrebungen nach einheitlicher Entwickelung der 
deutſchen Geſetzgebung. Der Redner wies aumächjt auf die erfreuliche That⸗ 
ſache der Einführung von Kollegialgerichten für Civil und Straflachen, na⸗ 
meutlich in Bayern, wo auch ſeit dem 1. Juli d. J. die Verwaltung von der 
Juſtiz getrennt worden jet; in Baden und Oeſtreich fänden Vorbereitungen 
zur Organiſation von Ace an ſtatt; als Krönung eines würdigen 
Gebäudes deutſcher Gericht bertajlung ſei jedoch die zu hofrende Errichtung 
eines gemeinſamen böchſten Geri tshofes zu bezeichnen. Zu dem deutſchen 
Handelsgeſetzbuche übergehend, bemerkte der Redner, daß dieſes unverändert 
in h Sachſen, Bayern und Naſſau angenommen ſei und deſſen bal- 
dige Einführung in Oeſtreich, Baden, Württemberg, Oldenburg und Heſſen 
bevorſtehe, während leider in Mecklenburg und Hannover Aenderungen vor⸗ 
gelehlagen ſeien und auch in Hamburg die Einführung auf Schwierigkeiten 
geſtoßen wäre. Es wird ſodann auf den Umſtan hingewieſen, daß die Re⸗ 
pierimaen das vom Juriſtentage ausgedrückte Bedurfniß nach einer gemein 
ſamen e und gemeinſamem Obligationenrecht anerkannt 
hätten, wie der Bundestagsbeſchluß vom 6, Februar d. Ji geil de Was die 
in Berlin ‚it Dee tagende Kommiſſion betreffe, die mit der Reviſton 
des preußiſchen Eivil⸗ und Strafrechts und eventuell mit den vorbereitenden 
Schritten IR Herbeiführung einer gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung be’ 
traut ſei, ſo könne man ſich überzeugt halten, daß die daſelbſt geinkten Be: 
ſchlüſſe mit den Wunſchen des Juri bur un übereinitimmen würden. Nach 
einem Hinblick auf die bekannten, in der? die dn lch vom 14. d. Mts. 
geſtellten Bundesreformanträge u. ſ. w. ſchloß der Reduer mit den Worten: 
„Möge uns recht bald eine einheitliche Geſetzgebung auf dem Gebiete des 
Straf⸗ und Civilrechtes zu Theil werden, möchte dieſer Boden wenigſtens 
unberührt bleiben von dem Treiben der politiſchen Parteien. Es iſt zu hoffen, 
daß doch noch ein formeller Weg zur Vereinbarung gefunden wird, zumal ja 
über das Weſen keine Meinungsverſchiedenheit bee. h 2 

Bei der nunmehr folgenden Berichterſtattung über die Vorlagen der Ab 


— 


theilungen wurde der Antrag der erſten und zweite i [uf 
hebung der Freiſprechung ab instantie, jean 6 dude dir len der 
dritten Abtheilung, wonach die Verſchiedenheit der Geſesgebung betreffs der 
Todesſtrafe lein Hinderniß zur Durchführung der Strafrechtseinheit ſei, in- 
leichen der Antrag wegen Aufhebung aller nach ihrer Beſchaffenheit das 
Ehrgefühl erſtickender Strafen (mit Einſchluß der Kettenſtrafe) angenom⸗ 
men. Der in der vierten achat n geſtellte Antrag wegen Aufhebun der 
Thätigteit der Staatsanwaltſchaft auf bürgerliche Rechtsſtreitiakeiten he 
ebenjo wie der Antrag, daß nicht ein Syſtem von Beweisregeln, ſondern das 

Prinzip freier Prufung der Beweisführung im Tivilprozeſſe zu Grunde 
legen ſei, der 1 Deputation zu nochmaliger Berichterſtattung . 
jen. Die übrigen Neſolutionen der gedachten Agtheilung wurden genehmigt 
fe n entſpann ſich noch eine längere Debatte über den bekannten Un > 
ſchen Antrag wegen der Internitätsklage und wurde in Betreff deſſelber 25 
ſchloſſen, den Gegenſtand mit dem Wunſche der ſtändigen Deputation 1 
Uberweiſen, daß der nächſte Juriſtentag ihn auf jene Tagesordnun ur 
Verhandlung jegen möge. Der Präſident theilte nunmehr die elne en 
Akklamation aufgenommenen Namen der in Vorſchlag gebrachten Mitgli un 
der ſtändigen Deputation für das nächſte Jahr mit, und zwar: Gla er. B 5 
ger, Keller, Nip und Scharſchmidt in Wien, Hierſemenzel, Waldeck, Wor⸗ 
tensteben, Volkmar aus Berlin, Fumantel aus Min en, Schaffrath und 
Sa aus Dresden, Plank aus Hannover, Faber aus Stuttgart 
li aus Heidelberg, Drechsler, Pfeiffer aus Bremen und Ihering aus 


e.] Die „Oſtd. Poſt“ 
Mitgliedern Ken Ba 


Fries aus Weimar, Flauſt 


eitens der Oeſtreiche eſend di b 
ei eh 5 . Fur \ die Yandta, 9 — 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt. [Major Ju 

Eine Verhandlung in der letzten Bunbestapsfigung. art das Gauß 
der Wittwe des am 25. März d. J. in Hamburg verſtorbenen Artillerie⸗ 
majors der vormaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee Jungmann um Be⸗ 
willigung einer Wittwenpenſion. Das Geſuch iſt von der Geſandtſchaft 
der freien Städte im Namen des Hamburger Senats bei dem Bundes⸗ 
tagspräſidium eingereicht und angelegentlich unterſtützt. Auch die Rekla⸗ 
mationstommiſſion, welche in der genannten Sitzung Vortrag über dieſen 
Gegenſtand erſtattete, berichtete, obgleich ſie, wie ſchon früher den Leben⸗ 
den gegenüber, keine Penſionsberechtigung anerkennt, günſtig über das 
Geſuch, da die Lage der Hinterbliebenen des Siegers von Eckernförde lei⸗ 
der eine recht hülfsbedürftige iſt, ſelbſt in dem Falle, daß die in der Bitt⸗ 
ſchrift angedeutete Hoffnung auf eine Fortſetzung der von dem Könige 
von Preußen dem Verſtorbenen zu Theil gewordenen Penſion von jähr⸗ 
lich 300 Thalern den günſtigſten Erfolg haben ſollte. Nur glaubt die 
Neklamatiouskommiſſion, daß den Hinterbliebenen nicht die ganze, der 
Familie durch den Bundesbeſchluß vom 16. März 1861 gewährte Bei⸗ 
hülfe von 700 Gulden zu belaſſen, ſondern dieſelbe auf etwa 400 Gul⸗ 
den zu ermäßigen ſei. Sie ſtellte daher ihren Antrag auf die Bewilli⸗ 
gung dieſer Summe vom 1. April d. J. ab bis auf weiteres, ſo lange 
ein diesfallſiges Bedürfniß vorliege. Dieſer Antrag wird hoffentlich nach 
den Ferien zum Beſchluſſe erhoben werden. Aus dem Gutachten erfährt 
die „K. Z.“ noch, daß nach der Angabe in der Bittſchrift der Sohn 
Jungmanns unter Zuſage fojtenfreier Ausbildung in das königlich pren- 
ßiſche Kadettenkorps aufgenommen iſt. 


Hamburg, 29. Auguſt. [Handelsvertrag.] Obgleich 
Graf Eulenburg den Handelsvertrag mit China auch auf die Hanſeſtädte 
ausgedehnt hat, ſo gelang es ihm doch nicht, auch mit Japan einen ſol⸗ 
chen abzuſchließen, und man bemühte ſich deshalb hier, die japaneſiſche 
Geſandtſchaft bei ihrer Anweſenheit in Berlin zu bewegen, auch unſere 
Stadt zu beſuchen, in der Hoffnung, daß der Anblick großartigen Han⸗ 


delsverkehrs derſelben Veranlaſſung zu dem Abſchluſſe eines Vertrages 
werden könnte. Da die Geſandſchaft indeß die dahin gerichteten Auf⸗ 
forderungen ablehnte, ſo geht man hier mit dem Gedanken um, eine Ex⸗ 
pedition hanſeatiſcher Schiffe, womöglich unter gemeinſamer Flagge, nach 
Japan zu ſenden, um durch eine impoſante Entfaltung unſerer Handels⸗ 
flotte die dortige Regierung einer näheren Verbindung mit den Hanſe⸗ 
ſtädten geneigt zu machen. Da das Unternehmen ſelbſtverſtändlich von 
Privaten ausgeht, jo iſt hier eine Subſtription zu dieſem Zwecke eröffnet 
worden, welche bis jetzt den Betrag von 20,000 Mk. Bko. erreicht haben 
ſoll, eine Summe, die natürlich nur noch einen kleinen Theil der zu 
einem ſolchen Unternehmen nöthigen Fonds bildet. (B. A. Z.) 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 29. Auguſt. [Für die 
deutſche Flotte] betragen die Beiträge nach dem letzten Rechenſchafts⸗ 
bericht des Geſchäftsführers des Nationalvereins 90,896 Gulden 59 Kr. 


Schleswig.. Eiderſtedt, 28. Auguſt. [Verbot.] Die 
Abhaltung der Eiderſtedter Thierſchau zu Tönning am 8. September 
d. J. iſt von Polizei wegen unterſagt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Auguſt. [Ueber die Garibaldiſche Bewe— 
gung] äußert ſich die heutige „Poſt“ mit ſehr ſcharfem, gegen die 
Politik Natazzi's gerichtetem Sarkasmus. — Auch „Daily News“ 
zieht gegen Ratazzi los, der ſich als blindes Werkzeug ſeines kaiſerlichen 
Herrn und Meiſters Napoleon III. benehme, der binnen Jahresfriſt 
ſogar die Popularität Victor Emanuels unterwühlt und ihn in den Ver⸗ 
dacht gebracht habe, auf Garibaldi eiferſüchtig zu ſein; der überhaupt 
eine Politik befolge, über die ſich Cavour im Grabe umdrehen werde. — 
Eine an daſſelbe Blatt gerichtete Zuſchrift, die „Ein Radikaler“ unter⸗ 
zeichnet iſt, fordert zur Veranſtaltung eines Monſtre⸗Meeting auf, um 
gegen die fortdauerde franzöſiſche Beſetzung Roms zu proteſtiren und die 
Doktrin der Nichtintervention zu vertheidigen. — Der „Advertiſer“ iſt 
voll von Leitartikeln und Zuſchriften für Garibaldi. — Die „Times“, 
die heute wieder ihren erſten Leitartikel der Garibaldiſchen Bewegung 
widmet, bricht wie früher den Stab über das Unternehmen. 

— [Tagesnotizen.] Das erſte Stiftungsfeſt des Londoner 
deutſchen Turnvereins, welches geſtern im Kryſtallpalaſt zu Sydenham 
gefeiert wurde, wird in den Londoner Zeitungen mit ungewöhnlichem 
Intereſſe geſchildert. Die Kunſtſtücke, die zur Ausführung kamen, er⸗ 
regten ihr aufrichtiges Erſtaunen; und es iſt ihnen offenbar neu, daß es 
in Deutſchland überhaupt Turuvereine giebt. Zuſchauer und Theil⸗ 
nehmer zuſammen bildeten ein Publikum von 14,676 Perſonen, darunter 
eine gute Zahl Engländer. — Zur Unterſtützuug der Nothleidenden in 
den Fabrikbezirken iſt geſtern im Manſion⸗houſe in der City ein dritter 
Beitrag von 1000 Pfd. von der Handelskammer in Kalkutta angekom⸗ 
men. Auch die Handelskammer in Bombay und ſowohl indiſche wie 
europäiſche Gemeinden in anderen Gegenden Indiens haben recht an⸗ 
ſtändige Summen für Lancaſhire überſandt, begleitet von vielfachen Ver⸗ 
ſicherungen der aufrichtigen Dankbarkett, mit der ſie ſich der Unter⸗ 
ſtlitzung erinnern, welche Indien während der Hungersnoth vom engliſchen 
Volke erhielt. — Eine ziemlich neue Inſtitution find in England die ſo⸗ 
genannten Bibelweiber, deren es in London allein 160 giebt. Sie ge⸗ 
hören meiſt der unteren Schichte der Mittelklaſſe an, und manche von 
ihnen haben ſich auch noch aus tieferen Tiefen emporgearbeitet, und ſind 
durch die Citymiſſion auf ihre jetzige Stufe emporgebracht worden. Ihr 
Beruf beftehl bur lu, bie 
ſuchen und den armen Müttern und Hausfrauen nicht bloß mit religiö⸗ 
ſem, ſondern auch mit wirthſchaftlichem Rath und Beiſtand an die Han 
zu gehen. Bibeln vertheilen ſie nur in ſehr ſeltenen Fällen gratis. Man 
hat bemerkt, daß unentgeldlich weggegebene Bücher ſehr bald zum Pfand⸗ 
leiher wandern; allein die Bibel, die der Arme mit 10 Pce., nämlich 
in 20 wöchentlichen Raten von ½ Pee. bezahlt hat, weiß er als ein 
ſchwer erworbenes Eigenthum zu ſchätzen, und giebt es nur iu äußerſter 


Noth weg. Seit ungefähr 3 Jahren ſind auf dieſe Art 27,000 Bibeln 


unter den allerärmſten Klaſſen verkauft worden. 


Hungen der verwahrloſten Armen zu bes | 


2 
ſelbſt erhält für ihre Dienftleiftungen ein wöchentliches Honorar von 12 
Shilling und 6 Pence. 
Frankreich. 8 
Paris, 28. Auguſt. [Tages nachrichten.] Heute Mittag 


hat der Kaiſer den Vicekönig Said Paſcha empfangen, welcher heute 
Abend abreiſt, noch zwei Tage auf Schloß Belle⸗Eau verweilt und ſich 
am Sonntag nach Konſtantinopel einſchifft. — Man bemerkt, daß der 


Kaiſer und beſonders die Kaiſerin in neuerer Zeit der Familie Murat 
größere Aufmerkſamkeit erzeigen, als früher. Prinz und Prinzeſſin 
Murat, ſo wie deren Tochter, die Prinzeſſin Anna, werden das kaiſer⸗ 
liche Paar nach Biarritz begleiten. Die Abreiſe dahin wird in den erſten 
Tagen des September ſtattfinden. Prinzeſſin Mathilde, die beabſichtigte, 
in nächſter Zeit nach ihrer Beſitzung in Ober-⸗Italien zu reiſen, hat auf 
den Wunſch des Kaiſers, „wegen der kritiſchen Lage der Dinge jenſeit 
der Alpen“, ihre Reiſe einſtweilen verſchoben. — Der Kaiſer von China 
hat der Wittwe des in China gefallenen Admirals Protet hundert Zobel⸗ 
pelze und einige Rollen geſtickter Seide zum Geſchenk gemacht. Außer⸗ 
dem wird der Familie des Admirals durch ein Dekret der Adelstitel ver⸗ 
liehen und zum Andenken des berühmten Todten zwei katholiſche Kirchen, 
die eine in Shanghai, die andere an dem Ort, wo der Admiral fiel, auf 
Koſten der chineſiſchen Regierung erbaut werden. — Das Spital, welches 
während der chineſiſchen und kochinchineſiſchen Expedition für die franzö⸗ 
ſiſche Marine in Macao gegründet wurde, iſt aufgehoben worden und 
werden die letzten Konvaleszenten auf dem Spital⸗Transportſchiff „Ja⸗ 
pon“ nach Frankreich zurückgebracht. — Mehrere Biſchöfe haben bei 
Herrn Rouland, dem Unterrichtsminiſter auf offizielles Einſchreiten 
gegen die „Opinion Nationale“, „wegen ihrer entſchieden kirchenfeindli⸗ 
chen“ Haltung angetragen. — Die Erbauung eines koloſſalen Triumph⸗ 
bogens zu Ehren der Kriege in der Krimm und Italien iſt, wie die 
„France“ anzeigt, nunmehr beſchloſſen. Er ſoll eben ſo bedeutend wer⸗ 
den, wie der Are de l'Etoile. Rach dem vorgelegten Plane wird er auf 
dem Place du Trone errichtet und ſoll bei der feierlichen Einweihung des 
Boulevard du Prince Eugene’ bereits in der beabſichtigten wirklichen 
Größe als hölzernes Modell aufgeſtellt werden. 

— [Frankreichs Stellung zu Italien.] Wie man ver⸗ 
ſichert, hat Herr Thouvenel in ſeiner Note an die Turiner Regierung, 
worin er nähere Erläuterungen über die letzte Moniteurnote giebt, erklärt, 
daß die franzöſiſche Regierung ſo zu ſagen gezwungen geweſen wäre, zu 
konſtatiren, daß ſie vor den Drohungen Garibaldi's nicht zurückweichen 
werde. Herr Thouvenel bemerkt ferner, daß die Veröffentlichung des 
Moniteurartikels in nichts die Lage Italiens, wie fie vor dem Zuge Ga⸗ 
ribaldi's war, ändern könne; die römiſche Frage würde daher „auf dem 
nämlichen Standpunkte“ bleiben, wie vorher; man brauche nicht zu be⸗ 
fürchten, daß die gegenwärtigen Ereigniſſe deren Löſung verzögern, ja, 
dieje werde „vielleicht“ beſchleunigt werden, wenn die italieniſche Regierung 
auf unumſtößliche Weiſe darthue, daß ſie ſtark genug ſei, um die vorge⸗ 
rückte Partei in Ohnmacht zu halten. Die „Patrie“ ſpielt heute Abend 


auf die Note an. Sie ſagt, die franzöſiſche Regierung habe in Turin 


Erklärungen über die Abſendung der Flotte und andere Umſtände gege⸗ 
ben, welche in der letzten Zeit die öffentliche Meinung in Aufregung ver⸗ 
ſetzt hätten. — Heute Morgen fand ein Miniſterrath unter dem Vorſitze 
des Kaiſers ſtatt. In demſelben wurde beſchloſſen, ſofort Verſtärkungen 
nach Rom zu ſenden. 
Italien. 
Turin, 27. Auguſt. [Tagesnotizen.] Der „Nord“ be⸗ 


ſtätigt die Ernennung Stakelbergs zum ruſſiſchen Geſandten in Turin. 


Demſelben Blatte zufolge iſt Benedetti's Abberufung vollbrachte That⸗ 
ſache, und wird derſelbe nur nach Turin zurückkehren, um ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben dem Könige zu überreichen. — Der König hat am 26. 
das Dekret unterzeichnet, wodurch Herrn Baſtoggi die Konzeſſion der 
neapolitaniſchen Eiſenbahnen bewilligt wird. Die Regierungskommiſſare, 
welche die legale Ausführung des Kontrakts zu überwachen haben, werden 
demnächſt ernannt werden. — Nach der Ueberſicht, die dem Reglement 
für die Vollziehung des die Mobiliſirung der Nationalgarde betreffenden 


Aus Berlin. 
[Stralauer Fiſchzug; Weimarer Gäſte; Ernſt Guhl 4.4 


Sieht man von jenen Volksfeſten ab, welche jeder Jahrmarkt, jede 
Kirchweihe und jedes Schützenfeſt in den Dörfern der Umgegend für die 
Berliner improviſiren, ſo beſitzen dieſelben eigentlich nur vier von Alters 
hergebrachte, nämlich das Mottenfeſt, das Fliegenfeſt und die Erinne⸗ 
rung an die Schlacht von Großbeeren. Die beiden erſteren ſind jedoch 
weiter nichts, als bereits ziemlich verblichene Handwerksfeſte der Tuch⸗ 
und Raſchmacherzunft, deren groteske Umzüge ehemals die Begeiſterung 
der Menge erregt haben. — Der Erinnerungstag der Schlacht von Groß⸗ 
beeren hat einen würdigeren Hintergrund. Am 23. Auguſt, an welchem 
1813 die Verbündeten unter dem Kronprinzen von Schweden die Fran⸗ 
zoſen unter Oudinot ſchlugen, während die Berliner angſtvoll dem Rol⸗ 
len des Geſchütz- und Gewehrfeuers bis zum Abend lauſchten — wurde 
alljährlich an dem Orte der Schlacht, auf dem Kirchhofe in der Nähe 
des Erinnerungsdenkmals, ein Gottesdienſt im Freien gehalten, und in 
großen Schaaren ſtrömt dann die Bevölkerung mit Extrazügen nach dem 
jetzt ſo friedlichen, märkiſch ſandigen Dörfchen, das aus der Aſche, in 
die es die Schlacht gelegt, ſauber wiedererſtanden iſt, — um dort in 
den beſcheidenen Wirthshäuſern bei unverſieglichen Bierquellen die Be⸗ 
deutung des Feſtes — ſpurlos zu vergeſſen. 

Eine viel volksthümlichere Bedeutung hat aber der „Stralauer 
Fiſchzug“. Stralau iſt an dieſem Tage bis auf die Gegenwart das 
Elyſium der Köchinnen und ihrer uniformirten Ritter, die Hoffnung 
aller Geſellen, kleinen Bürger und des Geſindels. An einer Stelle, 
wo die Spree, die verſchämt durch die Stadt ſchleicht, ſich zum hübſchen 
anſehnlichen Fluſſe geſtaltet hat, liegt äußerſt anmuthig das kleine Fi⸗ 
ſcherdorf Stralau mit feinen zwanzig Häuschen, aus deren Schooße, 
nahe dem Ufer von alten Bäumen umgeben, ein freundliches, ſehr altes 
Kirchlein mit Thurm, mit der ganzen Romantik katholiſcher Zeiten, ſich 
erhebt. Gegenüber ebenſo maleriſch, aber ſchon anspruchsvoller liegt 
Treptow, im Sommer eine Kolonie der Berliner Ariſtokraten, die dort 
in blühenden Villen dem Staube der Stadt entfliehen oder Nachmittags 
zu Wagen einen Ausflug hierher machen, während von dem Ufer eines 
andern Armes der Spree Rummelsburg, ein Komplex von ſtädtiſchen 
Gebäuden, in prachtvollem Roccocoſtile errichtet, herabwinkt. Dieſe 
ganze Gegend, die der Berliner als eine Perle ſeiner arm ausgeſtatteten 
Landſchaft dem Fremden zeigt, hat mit dem dort breiten Waſſer der 
Spree, auf welchem hin und wieder kleine Segelboote ſich wiegen, mit den 
ſtolz und freundlich ſchimmernden Wohnungen, und dem ſaftigen Grün 
der Wieſen, das an den blauen Horizont anſtößt, in der That viel An⸗ 
ziehendes. Das Dorf Stralau ſelber war in alten Zeiten ein Nitterfig 


mit 11 Fiſcherhütten, deren Bewohner dem Herrn ſowohl auf dem Felde 
als auf dem Fluſſe mit ihren Netzen dienſtpflichtig waren. Der letzte 
Ritter dieſes Oertchens, Herr Nikolaus von Berolsdorf, veräußerte es 
im Jahre 1358 an die Berliner Gemeinde, die es zum Frommen und 
zur Freude ihrer Einwohner bis heute bewahrt hat. Das Feſt ſelber 
wird ſeit 1780, und zwar am 24. Auguſt, gefeiert. Prinz Ferdinand 
fand zuerſt Gefallen an dieſer ländlich ungezwungenen Tummelei zu 
Waſſer und zu Lande und nahm ſehr luſtig mit ſeinen Kavalieren an den 
Tänzen der hübſchen Fiſcherinnen Theil, jo daß einige Jahre nachher be⸗ 
reits der blaſirte königliche Hof mit ſeinen Gäſten dem einfachen Fiſcher⸗ 
feſte beiwohnte, welche Ehre ihm natürlich auch die Theilnahme der übri⸗ 
gen Bewohner Berlins und bald den Charakter eines wirklichen Berliner 
Volksfeſtes verſchaffte. An jenem Tage nämlich iſt, wie auch die Jagd 
um dieſe Zeit wieder beginnt, es den Fiſchern wieder geſtattet mit engeren 
Netzen zu fiſchen, und um dieſen Abſchnitt gebührend zu feiern, fahren 
ſie am frühen Morgen mit feſtlich geſchmücktem Kahne und unter Mu⸗ 
ſik auf die Spree hinaus, um dort drei Fiſchzüge zu thun, einen für den 
Magiſtrat zu Berlin, einen für den Prediger und einen für den Aelteſten 
des Ortes. Damit iſt die Handlung des Stralauer Fiſchzuges zu Ende 
und die zahlloſe Volksmenge der Gäſte begehrt nun ihr Recht mit allen 
Ingredienzien, die die Wonne des Volksgaumes bilden, — bunten Schau⸗ 
ſtellungen, ſchlechter Muſik, rieſenhaften Vorräthen von Kuchen, Wurſt, 
Bier und Schnaps und endloſem Lärm. Hier ergötzt ſich nun die 
Menge an dem raſendem Lauf der Roſſe des Karouſſels, oder ſteht um 
die Tiwolitiſche, dort paßt es bewundernd auf die Buden mit den in un⸗ 
mittelbarer Nähe Berlins ebenſo erfolgreich wie auf dem Lande der Pro⸗ 
vinz auftauchenden „wunderbaren Ungeheuern“, deren Eigenſchaften von 
dem unveränderlichen Geſchlechte der Bänkelſänger, deren National⸗ 
tracht das Tricot iſt, ſchmetternd hervorgehoben werden, dort zieht ein 
Trupp junger Burſche mit Fahnen, Trommeln und farbigen Schärpen, 
künſtlichen Naſen, Brillen in Bleieinfaſſung und bunten Blechorden, 
letztere Zierrathen ſind die beſonderen Embleme dieſes Tages, umher, 
während die weniger Ehrgeizigen, oder diejenigen, die ihre Aufgabe ſchon 
beendet zu haben glauben, auf den Raſen bereits in ſeliger Stimmung 
weltvergeſſen umherliegen. So wogt, lärmt und drängt es ſich in Frie⸗ 
den und Streite, bis in die ſpäte Nacht, und die Göttin der Aeſthetik wie 


die Polizei kann nichts thun als reſignirt die Achſeln zucken. Dazwiſchen 
tauſchen ununterbrochen hochbeladene Boote ihre Menſchenlaſt zwiſchen 


Treptow und Stralau aus. Plötzlich erhebt ſich dann vom Waſſer her 
ein wildes Geſchrei, — ein Boot iſt umgeſchlagen, die Menge drängt 
ſich ans Ufer, — Frauen darunter ringen ſchreiend die Hände, ihre 
Männer oder Verwandte ſind auf dem Boote, — bis endlich die Nach⸗ 
richt kommt, daß der letzte Mann glücklich gerettet iſt, und die Menge 


Geſetzes beigefügt iſt, würde ſich die mobiliſirbare Nationalgarde im gan⸗ 
zen Reiche auf 1,032,162 Mann belaufen. — Oberſt Acerbi, der von 
Mancini und Criſpi vertheidi he, iſt freigeſprochen worden. (Er 
war wegen Werbungen für Garibaldi in Anklageſtand verſetzt.) — Das 
„Diritto“ veröffentlicht ein Schreiben mehrerer hervorragender ungari⸗ 
ſcher Patrioten, welches den in der Antwort Klapka's hinſichtlich Gari⸗ 
baldi's enthaltenen Tadel mißbilligt und mit folgenden Worten ſchließt: 
„Achtung und Bewunderung vor dem großmüthigen Helden (Garibaldi); 
habt Vertrauen in ſeine Worte und dankt ihm für die freundſchaftlichen 
Geſinnungen die er unſerer Nation gegenüber ausſprach.“ Das Schrei⸗ 
ben iſt von Genua 25. Auguſt, datirt. 

— [Ueber die Gefangennahme Garibaldi's,] von der 
wir bereits durch ein Extrablatt unſere Leſer in Kenntniß geſetzt haben, 
liegen heute folgende Nachrichten vor: Aus Turin, 30. Auguft, wird 
telegraphiſch gemeldet: Die Berſaglieri unter dem Befehle des Oberſten 
Pallavicino haben Garibaldi geſtern zu Aſpramonte in einer befeſtigten 
Stellung angegriffen und ihn nach einem lebhaften Kampfe, bei welchem 
er verwundet worden, mit allen den Seinigen gefangen genommen. — 
Die „Gazetta uffiziale“ ſagt: Eine Depeſche Cialdini's beſtätigt die 
Nachricht von der Gefangennahme Garibaldi's. Oberſt Pallavicino 
hatte 1800 Mann unter ſeinem Befehle; die Zahl der Gefangenen be⸗ 
läuft ſich auf 2000. (Das Gouvernement erklärt, um das Publikum 
vor falſchen Nachrichten zu ſchützen, daß die „Gazetta uffiziale“ das ein⸗ 
zige Organ für ihre Gedanken und Kundgebungen ſei.) — Nach der 
„Italie“ wären von den königlichen Truppen 12 Mann getödtet und 
200 verwundet worden. Garibaldi hatte zwei Wunden erhalten, von 
denen die eine ſchwer. Auch Menotti ſei verwundet worden. — Die 
„Gazetta di Torino“ theilt mit, daß Garibaldi gefordert habe, ihn auf 
ein engliſches Schiff zu bringen, da er ins Ausland gehen wolle. — Nach 
einer ſpäteren Depeſche iſt Garibaldi auf Befehl der italieniſchen Negie⸗ 
rung auf eine italieniſche Fregatte gebracht worden, die bereits nach 
Spezzia unterwegs iſt. — Der Deputirte Calvino iſt zu Neapel ver⸗ 
haftet worden. — Oberſt Pallavieino wurde zum General ernannt. 

— lò eber die Ereigniſſe in Süditalien! ſtellen wir fol- 
gende Nachrichten zuſammen: 

— Aus Palermo, 21. Auguſt, wird gemeldet: „Die hieſigen 
Blätter, das amtliche nicht ausgenommen, beobachten über den Belage⸗ 
rungszuſtand und die daraus entſpringenden Vollziehungs⸗Maaßregeln 
gänzliches Stillſchweigen. „Forbice“ berichtet, daß in Folge der Befehle, 
welche an die in Aderno koncentrirten Truppen gelangten und denſelben 
einſchärften, das Vorrücken Garibaldi's gegen Catania nöthigenfalls mit 
Gewalt zu verhindern, 37 Offiziere ihre Entlaſſung gaben. Dieſelben 
wurden, wie ſchon erwähnt, ſogleich nach Catania gebracht und dort nach 
Geuua eingeſchifft. Als der Dampfer, welcher fie führte, den Hafen von 
Palermo berührte, ſtrömten mehr als 6000 Perſonen an das Ufer, 
brachten dort ſtürmiſche Lebehochrufe auf Garibaldi, die Offiziere u. ſ. w. 
aus und wiederholten dieſe Demonſtration, indem ein großer Theil der⸗ 
ſelben Barken beſtieg und den Dampfer umgab. Dieſer wechſelte hierauf 
einige Signale mit der „Maria Adelaide“ und trat dann ſeine Weiter- 
fahrt an. In der Stadt aber durchzog eine zahlreiche Volksmenge unter 
den gleichen Rufen den Corſo Vittorio Emanuele, wo die Balkone ſich 
raſch mit Fahnen u. dgl. ſchmückten.“ i N 

Die „France“ theilt mit, daß die Garibaldiſchen Freiwilligen ſi 
ſehr zahlreich in den drei Calabrien und in der Baſilicata befinden, da 
fie ſich regelmäßig organiſiren und ſämmtlich direkt von Garibaldi Be⸗ 
fehle erhalten. Sie ſind mit Waffen und Munition verſehen. Viele 
ſind, um den italieniſchen Kreuzern zu entgehen, im Meerbuſen von 
Tarent gelandet. f 

Der Genueſer Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ giebt über die Stim- 
mung in Sieilien folgende Auskunft: „Die palermitaniſche Preſſe hat 
eine energiſche Proteſtation gegen den Belagerungszuſtand erlaſſen. Die 
„Campana della Gancia“, „UUnica Politica“, der „Arlechino“, „La 
Mola“, „Roma e Venezia“ wurden unterdrückt. Palermo iſt in größter 
Aufregung, die Verkaufsläden ſind geſchloſſen. Man fordert Jurück⸗ 
nahme des Belagerungszuſtandes. Die Erbitterung des Volkes iſt 


wieder zu ihren unterbrochenen Genüſſen zurückkehrt. Nicht immer je⸗ 
doch läuft ſolches Intermezzo ſo glücklich ab; auf dem kleinen Kirchhofe 
des Ortes nehmen einen großen Platz diejenigen ein, denen die Spree 
mitten aus dem Jubel heraus ein kühles Grab bereitet hat. 
Weniger lebhaft als auf dieſen eigentlichen Volksbühnen, wo das 
Voll ſelber ſein Leben darſtellt, geht es auf den Bühnen zu, die der Kunſt 
die Darſtellung der Wirklichkeit vorbehalten. Zwei der hervorragendſten, 
das Viktoriatheater und das Kroll'ſche Etabliſſement, wandern ſogar in 
den nächſten Tagen unter den Hammer der Subhaſtation; auf dieſen 
beiden jüngſten und glänzendſten Kindern der Muſen unſerer Stadt liegt 
nämlich ſeit ihrer Entſtehung gleichſam ein ſchweres uuentwirrbares, 
ſchweres finanzielles Fatum. Die Vorſtellungen werden jedoch durch 
jene Ereigniſſe nicht unterbrochen. Das Viktoriatheater führte uns in 
den letzten Tagen eine Geſellſchaft weimariſcher Gäſte, Herrn Grans, 
Frau Hettſtädt und Fräulein Röckel vor Letztere, eine junge, einneh⸗ 
mende und talentvolle Erſcheinung, iſt die Tochter des ſächſiſchen Muſik⸗ 
Direktors, der zwölf Jahre auf dem Königſtein geſchmachtet. Wir wif⸗ 
ſen nicht, ob es dieſe Tochter war, die die rührende und erfolgreiche 
Gnadenbitte für ihreu Vater an den König ſchrieb, aber ein Stück politi⸗ 
ſcher Sympathie trug ſich unwillkührlich in die künſtleriſche Beurtheilung 
des Publikums hinein und man ehrte „in der Tochter blonden Locken des 
Vaters gramergrautes Haar.“ RAHOLTYOHOS 
Einen ſchweren Verluſt haben die Künſte, die künſtleriſchen Kreiſe 
und die Salons der höheren Geſellſchaft durch den plötzlichen Tod Ernſt 
Guhl's, des Sekretärs der Akademie der Künſte, in den letzten Tagen er⸗ 
litten. Neben zahlreichen anderen werthvollen in das Gebiet der Kunſt⸗ 
kritik und Geſchichte einſchlagenden Schriften iſt das Werk, durch welches 
Guhl ſich einen Namen in den weiteſten Kreiſen gemacht hat, ſeine 
1853 und 1857 erſchienenen „Künſtlerbriefe.“ Der erſte Band dieſer 
föftlichen Sammlung enthält Briefe und Schriftſtücke der großen Künſt⸗ 
ler Italiens im 15. und 16. Jahrhundert, darunter Titian, Michel 
Angelo, Raphael, der zweite ſolche aus dem 16. und 17. nebſt den Briefen 
der niederläudiſchen und deutſchen Künſtler, vor allem des Guido Reni, 
Rubens und Rembrandt. Alle dieſe mächtigen unerreichten Meifter, 
deren Größe wir in ſtolzen Gemäldegalerien und eruſten Kirchen bewun⸗ 
dernd auſchauen, ſteigen beim Durchleſen dieſer Briefe von ihrem hohen 
Piedeſtal auf einige Augenblicke herab, wir ſehen ſie reden und handeln, 
und können ihre Arbeit in ihren Ateliers belauſchen. Wir vermiſſen 
hierbei aber den Verfaſſer nicht; mit gediegenen Lebensabriſſen, werth⸗ 
vollen Erläuterungen und geiſtvoller Kritik geht er uns dabei zur Seite, 
und man merkt wohl, daß der jetzt hingegangene kundige Führer auf 
jenem Boden der unſterblichen Geiſter kein fremder Gaſt geweſen ſein 
konnte. W. H. 


grenzenlos, die Gefahr eines Konfliktes drohend. Die gemeinen Sol⸗ 


3 


Befugniß haben ſoll, ſich in die Sklaverei derjenigen Staaten, wo ſie jetzt 


daten wollen nichts vom Bürgerkrieg wiſſen, fie find ermüdet von den geſtattet iſt, einzumiſchen. Crittenden ſelbſt zog am 3. März 186˙ dieſe 


langen Märjchen im Innern Siciliens, aus Mangel 
erſchöpft und verlaufen ihre Musketen und ihre Munition.“ 

— Eine Marſeiller Depeſche aus Genua meldet die Feſtnahme 
des Poſtdampfers „Abbatucci“, obſchon der Kapitän deſſelben behauptet, 
auf der Rhede von Catauia den Schutz der beiden königl. Fregatten da⸗ 
ſelbſt vergebens angerufen zu haben. Verdächtige Dampfer, in denen 
man Waffenladung vermuthet, find im Adriatiſchen Meere ſignaliſirt 
worden. f f 

Rom, 19. Auguſt. [Frankreich und Rom.] Der officiel⸗ 
len „Gazzetta di Venezia“ wird geſchrieben, daß der Marquis v. Lava⸗ 
lette und General Montebello ſich am 18. Vormittags zum Papſt be⸗ 
gaben, um ihm im Namen des Kaiſers Napoleon die Verſicherung zu 
geben, „derſelbe werde nie geſtatten, daß das gegenwärtige päpftlicht Ge⸗ 
diet angetaſtet werde; er werde Gewalt mit Gewalt vertreiben und nö⸗ 
thigenfalls eine ſtarte Armee nach Rom ſchicken“. Der Korreſpondent 
kann die Wahrheit dieſer Nachricht verbürgen. General Montebello hatte 
beim Kriegsminiſter in Paris angefragt, ob es der feſte Wille der kaiſer⸗ 
lichen Regierung ſei, die weltliche Herrſchaft des Papſtes zu ſchützen, in⸗ 
dem er zugleich erklärte, er würde im entgegengeſetzten Falle ſeine Entlaj- 
ſung geben. Darauf erfolgte von Seiten des Marſchalls Randon die 
Antwort: „Der Kaiſer ſei entſchloſſen, den Papſt im Beſitze feines ge⸗ 
genwärtigen Gebietes zu erhalten.“ — Eine Privatdepeſche zeigt an, daß 
die Moniteur-Note in Rom den beſten Eindruck hervorgebracht hat. Der 
heilige Vater hat, nach der „France“, Herrn v. Lavalette beauftragt, dem 
Kaiſer feinen, des Papſtes, Dank dafür auszuſprechen. — Die „France“ 
dementirt das Gerücht, daß man zu Rom ſich in einer Konferenz mit 
der Frage beſchäftigt habe, ob man die Stadt und die Provinzen nicht in 
Belagerungszuſtand erklären ſolle. 

Neapel, 29. Auguſt. [Telegr.] Heute Vormittags 11 Uhr 
iſt das franzöſiſche, aus fünf Schiffen beſtehende Geſchwader unter dem 
Kommando Rigault de Genouilly's, im Golf angekommen. — In der 
Nacht find 100 Kamorriſten verhaftet worden. — Perjano iſt hier ein⸗ 
getroffen und wird nach Turin gehen. — Calabrien und Neapel ſind 
eubig. (2) a Te 

i S p a n i e n. 
Madrid, 29. Auguſt. [Organiſation der Kolonien.] Die 


Regierung wird demnächſt den Cortes eine Geſetzvorlage machen in Be⸗ 
treff einer neuen politiſchen Organiſation der Inſeln Cuba, San Do⸗ 


mingo und Portorico, welche Deputirte nach Madrid zu ſchicken haben 
ſollen. | 1 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Auguſt. [Ein Gerücht.] Der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ wird geſchrieben: Es geht das Gerücht von einem ver⸗ 
eitelten Mordanſchlag auf den Kaiſer Alexander II. Am Vorabend vor 
einer in Zarskoje Selo abgehaltenen Revue über verſchiedene Garderegi⸗ 
menter jeien dem Kaiſer durch einen anonymen Brief die näheren Um⸗ 

ände des Attentats verrathen worden. In Folge deſſen wären bei der 
epne, noch bevor der Kaiſer erſchienen, ſämmtliche Offiziere vor die 
Front kommandirt und ihnen die Taſchen durchſucht worden. Bei einem 
Weben wurde ein ſcharfgeladener Revolver gefunden und dieſer Offizier 
ſoll einer der Flügeladjutanten des Kaiſers ſein. (2) 3 
0 Warſchau, 27. Auguſt. [Ein Aufruf; über die Hin⸗ 
richtung.] Geſtern wurde hier in der Stadt ein Flugblatt folgenden 
Juhalts kolportirt: „Am 28. Auguſt wird im ganzen Lande ein Trauer⸗ 
ienſt für die Seele des neuen Märtyrers der Freiheit, Ludwig 
roſzynski, abgehalten werden, der am 21. d. M. heldenmüthig ſein 
eben dafür endete, daß er mit ganzer Seele fein Vaterland liebte und ſich 
ür deſſen Beſtes aufopferte — möchten wir Alle an ſeinem Tode ein 
Vail nehmen und lernen, bis ans Ende auszuharren, um das Leben 
zu opfern, wenn Polen es verlangt.“ — Der „Dziennik powſz.“ nennt 
a8. mit Nicht einen Frevel gegen die Religion und das Vaterland, wenn 


man Leute, wie Jaroſzynski, zu Helden und Märtyrern ſtempelt. — S 


ene A 


Ueber die unter großem Vollsandrange vollzogene Exekution gegen 
Ryll und Rzonca ſchreibt „Czas“: Der Erſtere hatte nur noch wenig 
Veben in ſich. Beide wurden auf einſpännigen Wagen unter ſtarker Es⸗ 
forte nach dem Richtplatz geführt. Der Scharfrichter ritt im rothen 
Mantel mit einem Cylinderhut an der Spitze des Zuges. Nach Verle⸗ 
ſung des Urtheils unter dem Galgen ſagten Kapuzinermönche lauge Ge- 
bete her. Ryll und Rzonca wiederholten deren Worte, der Erſtere ge- 


ſenkten Hauptes, der Andere gehoben und ruhig. Ryll wurde zuerſt auf 


den Galgen geführt. 4 25 N 
Am 26. fand auf der Kurfürſtenſtraße ein Auflauf ſtatt, indem 
die Polizei einige Perſonen verhaften wollte, und die Hinzugelaufenen ſich 


dem widerſetzten. Koſaken zerſtreuten die Menge. 


Kon ſtantinopel, 20. Auguſt. [Serbien und Montene⸗ 
gro; Verſchiedenes.] Morgen wird die Wiederaufnahme der Kon⸗ 
ferenzen ſtattfinden. — Vefit Effendi, Zeuge der Aufregung der Serben, 
deren allgemeine Bewaffnung 80,000 Mann umfaßt, und bis auf 
130,000 Mann gebracht werden kaun, räth zu einer Transaktion. — 
Der Marquis de Mouſtier hat ſeinen Kollegen eine lange Denlſchrift 
überreicht, worin er zur Verſöhnung räth. Der Miniſter Aali Paſcha 
wollte ſich dahin begeben und direkt unterhandeln. — Der von Preußen 
unterſtützte Fürſt Labanoff verlangte einen Waffenſtillſtand für Montes 
negro. Fuad Paſcha antwortete, Omer Paſcha tönne allein Richter der 
Frage ſein. — Die Armenier in Eilicien, welche ſich für zahlreiche Meu⸗ 
chelmorde rächen wollten, haben eine große Zahl Muſelmänner niederge⸗ 
metzelt. Es ſind Truppen abmarſchirt, um ſie dafür zu züchtigen. — 
Der Sultan hat den italienischen: Prinzen einen Beſuch abgeſtattet; er 
hat ihmen denſelben Empfang zu Theil werden laſſen, wie dem Prinzen 
von Wales. Bei dieſer Gelegeuheit wurden von Seiten der italieniſchen 
Kolonie Demonſtrationen gemacht. 


Amerika. 81 n 

Newyork, 16. Auguſt. [Die Reſolution des Senators 
Crittenden] von Kentucky, die jetzt zum Verſuch einer. Friedens⸗ 
vermittelung wieder hervorgelangt und von dem Gouverneur von Ken⸗ 
tucky in Antrag gebracht worden iſt, ſtammt von der Seſſion des Kon⸗ 
greſſes im Dezember 1860. Sie enthält im Weſentlichen folgende Punkte; 
a) in allen jetzigen und künftigen Territorien nördlich von 30 30 
nördlicher Breite iſt die Sklaverei oder unfreiwillige Dienſtbarkeit ver- 
boten, in allen Territorien ſüdlich jenes Breitengrades wird die Sllaverei 
als beſtehend anerkannt und ſoll geſchützt werden; b) der Kongreß hat 
kein Recht, die Sklaverei in den Staaten, w che dieſelbe geſtatten, aufzu- 
heben. Die übrigen Punkte betreffen den Transport und die Verfolgung ent⸗ 
wichener Sllaven. 


Am Schluß iſt geſagt, daß der Kongreß niemals die 1863/68 ſtellt 


Mangel an Lebensmitteln Anträge zurück. Um nun jetzt einen neuen Verſöhnungsverſuch auf der 


Grundlage jener Vorſchläge zu machen, wäre vor allen Dingen wohl ein 
Waffenſtillſtand nothwendig. Hierzu dürfte jedoch der Präſident den 


Leuten, die er nur als Rebellen behandelt wiſſen will, gegenüber, nicht 


geneigt ſein, und ſo wird wohl der Vorſchlag zum Frieden noch leinen 
Erfolg haben. 

Newyork, 28. Auguſt. [Neueſte Nachrichten.] Mit dem 
Dampfer „Arabia“ in London eingetroffene Berichte beſtätigen, daß 
M'Clellan Harriſon Landing geräumt und ohne auf Widerſtand zu ſto⸗ 
ßen in Williamsburg eingetroffen ſei. Die Konföderirten, die Baton 
ronge angegriffen, ſind mit großem Verluſte zurückgeſchlagen worden, 
wobei der General der Unioniſten, Williams, ſeinen Tod gefunden hat. 
Auch in Arkanſas haben die Konföderirten eine Schlacht verloren. — 
Aus Newport vom 19, wird gemeldet, daß die öffentliche Meinung die 
Lage für die Unioniſten als günſtiger betrachte. Die Werbungen haben 
guten Erfolg. Man vermuthet, daß ein beträchtlicher Theil der Armee 
MeClellans auf der Halbinſel bleiben, daß aber der größte Theil mit 
Pope gemeinſchaftlich operiren werde. Die Konföderirten haben mehrere 
neue Punkte in Kentucky beſetzt. — Aus Newyork vom 21, d. einge⸗ 
gangenene Berichte melden, daß General Butler nicht werde abgeſetzt 
werden. 

Aus Newyork wird vom 19. d. als Gerücht mitgetheilt, daß Gene⸗ 
ral Jackſon durch das Sheuandoah-Thal vorrückt, General Pope vorbei⸗ 
gehen und Waſhington angreifen will. — Der Präſident Lincoln zeigt 
an, daß er in Centralamerika einen Ort zur Koloniſation der Neger aus⸗ 
geſucht habe. Es würde Farbigen in Amerika, ſeien fie frei oder Sklaven, 
unmöglich werden, ſich den Weißen gleichgeſtellt zu ſehen, und deshalb 
ziehe er deren Emigration vor. N 


Vom Landtage. 

—.— Haus der Abgeordneten. a 
Berlin, 30. Auguſt. In der geſtrigen Abend⸗Sitzung der Marine⸗ 
Kommiſſion ward e Wan von 600,000 Thalern für Panzerboote 
mit allen gegen vier Stimmen abgelehnt; eben fo die von 380,000 Thalern 
als erſte Rate für den Rügener Kriegshafen mit allen gegen eine Stimme, 
hauptſächlich, weil es uneutſchieden, ob der Jasmunder Bodden unbedingt 
vorzuziehen ſei, ſodann aber auch 185 mangelnder Voranſchläge und des 
mangelnden Deckungs⸗Nachweiſes. In 8. 2 ward das Wort „vorſchußweiſe“ 
von der Kommiſſion geſtrichen. Der Regierungs Kommiſſar widerſprach 
dagegen wegen wean den Staatsſchatz zu erhalten. Die Re⸗ 
ſlütlon eichenheim, die möglichſt ſchnelle Vorlegung eines vollſtändigen 
Gründungsplanes und Deckungs⸗Nachweiſes bäkeeſſen „ ward einſtimmig 
augenommen. Der Regierungs⸗Kommiſſar äußerte ſich zuſtimmend. Die 
Reſolution Gablenz in Bezug auf Zollvereins⸗Beiträge zur Marine ward 
ert han abgelehnt, nachdem der Negierungs⸗Kommiſſar ſich gegen dieſelbe 
erklärt hatte. a u ge 
D Aus den geſtrigen Beſchlüſſen der Bud ene in Bezug auf 
den Etat des Miniſteriums des Innern iſt 2 Folgendes 0 
5 ne zur Gründung und Herſtellung von Damenſtiftern (15,690 Thlr.) 
b 9 ichen; fernen: die r den ſoll aufgefordert werden, den (Ende 
In J ablaufenden 518 90 mit dem Rauhen Hauſe wegen Betheiligung der 
ogenannten Brüder des Rauhen Hauſes bei der n nicht 
u erneuern; ferner ſind von der Poſition „für geheime Ausgaben 5,000 
Thlr.“ für dieſes Jahr 5000 Thlr. geſtrichen und für das nüchſte Jahr ſoll 
die ganze Poſition abgeſetzt werden; beſtimmend war für die Kommiſſion bei 
dem letzten Beſchluſſe die Rückſicht, eb JR kriminalpolizeiliche Zwecke 
(Ermittelung und, Beobachtung von Verbrechern) beſondere W zu 
de ſeien, dieſe Ausgaben aus anderen Fonds beſtritten werden könn⸗ 
ten, und keinesfalls als „geheime“ zu behandeln ſeien, und andererſeits die 
ickſicht, daß dieſer Fonds doch weſentlich ein Vertrauensfonds ſei, zu deſſen 
Jewilligung die nöthige Vorbedingung, das Vertrauen zu dem jetzigen Mi⸗ 
niſterium, fehle. dr 


Colaſes und Provinzielles. 


Poſen, 1. September. [Feuer.] Geſtern Abend um 10 Uhr ben ind den ben r j 
> aden ME oe wen t g 55 


röthete ſich der Himmel gegen Oſten hin: Es hat in Jaſzyn hinter 
chwerſenz gebrannt. 


toria-Barke verauſtaltete Volksfeſt erfreute ſich, sie das erſte, einer recht 
zahlreichen Betheiligung von Seiten des Publikums. Wahrſcheinlich wird es 
uns hier am Orte nicht vergönnt ſein, den Luftſchiffer Regenti emporſteigen 
zu ſehen, wie das Gerücht ging, da es ihm einerſeits noch an einem Ballon 
7 andererſeits aber ſich hier auch zu dem Preiſe von 80 Thalern ſchwer⸗ 
ich Fa 15 finden werden; und jo müſſen wir uns denn damit begnügen, 
die recht anſehnlichen Montgolfiexen des Herrn Tauber emporſteigen zu Sehen. 
Der zweite Luftballon, welcher ſpät Abends aufſtieg, warf in beträchtlicher 
Fobe ein Feuerwerk aus, was bei dem dunkeln Himmel einen ſehr hübſchen 
Effekt machte. 
chender Weiſe geſorgt, To. i r zah 
Schnellſte ſich durch Speiſe und Trank reſtauriren konnte. 
— (Eutdeckte Diebſtähle,] Dem Gutsbeſitzer v. Loſſow zu Star’ 
czanowo wurde vor einiger Zeit eine Hundertthalerbanknote entwendet und 
lenkte ſich der Verdacht auf den Koch Franz W., welcher bei ihm in Dienſten 
ſtand. W. machte mehrere Einkäuſe hier in Poſen, bei welcher Gelegenheit 
er zwei Stück 25 Thalerſcheine wechſelte; da ſich der Verdacht hierdurch ſtei 
gerte, wurde er durch das Kreisgericht zu Schroda verfolgt und geſtern hier 
verhaftet. Trotzdem W. durch die Frau Bücchſenmacher H., von welcher er eine 
Doppelflinte gekauft und mit einem 25, Thalerſcheine bezahlt hatte, ebenſo 


fo. daß ein Jeder in der zahlreichen Volksmaſſe aufs 


noch durch andere Zeugen, welche geſehen, wie er einen 25.Thalerſchein bei 


einem Flundernhändler gegen Courant auswechſelte, mit Beſtimmtheit re⸗ 
kognoscirt wurde, leugnete er doch dieſe Thatſachen vollſtändig ab, beſtritt ſo⸗ 
gar, daß er jemals bei Herrn von Loſſow in Dienſten geſtanden habe. 

Den der Nacht vom 30, zum 31. v. M. bemerkte der Nachtwächter Gran⸗ 
ſow auf der Halbdorfſtraße drei Männer, von denen zwei mit einem Packete 
Betten beladen waren, während der dritte mit Schließen des neben dem 
Grundſtücke Nr. 7 belegenen Bauplatzes beſchäftigt war. Auf ſeine An⸗ 
ragen erwiderten dieſelben; fie ſeien Bauarbeiter und hätten bisher auf dem 
Bauplatze geſchlafen, da die Nächte jedoch zu kalt ſeien, ſo zögen fie es vor 
nach ihren Wohnungen zu gehen. Am Morgen des 31. v. M. ſtellte ſich je⸗ 
doch heraus, daß dem Bäckermeiſter Albrecht aus einem Sommerhauſe in 
dem Grundſtücke Halbdorfſtraße ? eine Menge Betten entwendet worden war. 
Der Wächter, welcher ſich die Phyſiognomien der drei angeblichen Arbeits⸗ 


leute wohl gemerkt hatte, rekognoseirte die bereits 5 beſtraften, geſtern 


zur Haft gebrachten drei Verbrecher, als die von ihm in der Nacht Betroffe⸗ 
nen, welche dein Gerichte übergeben wurden. - 10 18 

n der Nacht vom 30, zum 31. v. M. S e der Polizeikommiſſar 
„D. die Reviſton einer Wohnung in Oſtrowek 27, deren Inhaber nicht im 
been Rufe ſtehen. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine Qmantität Betten, 
welche jedoch zum Theile bereits umgeſchüttet, in Beſchlag genommen. Die 
ſcheen Inhaber konnten ſich über den Erwerb bis etzt nicht ausweiſen und 
ſcheinen die Betten außerhalb Poſen geſtohlen zu ſein, da bisher die Eigen: 
thümer nicht ermittelt werden konnten. N 10 b 

Aus der. Provinz, 31. 5 9 [Neue Schuletats] Auf 
Anordnung der Königlichen Regierung zu Poſen ſollen nun für die meiſten 
Schulen dieſſeitigen Verwaltungsbezirks neue Etats, nachdem dieſelben für 
die Periode 1853/58 ſchon längſt abgelaufen und bis Ende dieſes Jahres 
prolongirt waren, angefertigt werden. Dieſe Anordnung wird von den 
Lehrern gewiß in dankbarſter Weiſe entgegengenommen, denn die meiſten von 


ihnen hoffen wahrſcheinlich auf augenblickliche Verheſſerung ihrer Lage. Nach. 


bisherigen Grundsätzen wurde das Normalgehalt eines Lehrers auf 120 Thlr. 
inel. Wohnen Naturalien, Holz u. |. w. angenommen: der neue Etat pro 
ben Minimalſatz des Lehrereinkommens auf 150 Thlr. — dem⸗ 


11 Du gehen een. Tauber im Vik 


ür Erfriſchungen hatte dieſes Mal Herr Tauber in ausrei⸗ 


nach nun 30 Thlr. höher als bisher. Das wäre nun ſchon eine recht annehm⸗ 
bare jährliche anlage, wenn ſie nur wirklich dem Lehrer in die Hand gegeben 
würde. Die iffereng zwiſchen 120 und 150 Thlr. wird aber durch höhere 
Anrechnung des Brennmaterials und anderer Naturalleiſtungen jo ausge⸗ 
füllt, daß die Lehrerſtelle durch eine höhere Etatsſumme zwar verbeſſert, dem 
Inhaber der Stelle aber wenig davon zu Gute kommt. Das wirkſamſte 
Mittel einer Verbeſſerung wäre immer, wenn die Reqierung die Kommunen 
energiſch anhielte, die Lehrer den wachſenden Bedürfniſſen entſprechend zu 
dotiren. Denn nur die wenigſten entſchließen ſich dazu aus eigener Neigung, 
zumal katholiſche Gemeinden, deren Geistliche den Schulmeiſter der unter 
ihrer Aufſicht ſteht, ſchon deshalb nicht beſſer geſtellt wiſſen wollen, um ihn in 
der rechten chriſtlichen Demuth zu erhalten. 

* Biodrusko bei. Owinsk, 30. Auguſt. [Feuer.] Durch das geſtern 
gerade zur Mittagszeit hier ausgebrochene Feuer iſt eine n de 
welche vollſtändig mit Getreide angefüllt war, total abgebrannt. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa ſechs tauſend Thaler. Das Getreide war perſichert mit 
3900 Thaler. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht ermittelt werden. 
Auf der einen Tenne dieſer Scheune hatte das Militär, welches hier drei 
Tage im Quartier lag, ſeine Fourage- und Effekten Niederlage. Früh um 
6 Uhr wurde dieſe Tenne vom Militär geräumt und durch den Wirthſchafks⸗ 
ſchreiber verſchloſſen. Seitdem it Niemand mehr in dieſer Scheune geweſen 
und das Feuer iſt, wie feſtſteht, auf dieſer Tenne zuerſt ausgebrochen. 
6 Bojanowo, 30. Auguſt. [Schulweſen; Kirchliches] Schon 
ſeit Jahren hat die kleine katholiſche Gemeinde in dem uns nahen Bärsdorf 
den Wunſch gehegt, dort eine eigene Schule zu beſitzen. Diefer Wunſch geht 
nun in Erfüllung, da der Grundherr und Kirchenpatron, Fürſt von Hatzfeld, 
17 entſchloſſen hat, eine katholiſche Schule auf eigene Koſten zu erbauen und 
ür die Unterhaltung derſelben theilweiſe zu ſorgen. Auch Herr Probſt Bail, 
durch deſſen Fürſorge dies Werk zu Stande kömmt, hat bereits für die Unter⸗ 
haltung des künftigen Lehrers einige Morgen Acker abtreten zu wollen erklärt. 
Der Fürſt von Hatzfeld, welcher den Neubau des hieſigen Rathhauſes, ſowie 
andere Bauten in Bärsdorf in Augenſchein genommen, ſah ſich auch veran⸗ 
laßt, in dieſen Tagen zu beſtimmen, daß die katholiſche Kirche in Bürsdorf 
ſofort mit neuen Utenſilien und beſonders einer neuen Orgel auf ſeine Koſten 
verſehen werden ſolle. nsch in 

+ Grätz, 31. Auguſt. [Straßenaufall.] Am 24. d. M. kehrte der 
Mafchinenmfterer der hieſigen Buchdruckerei gegen 12 Uhr Abends von einem 
nahegelegenen Vergnügungsorte zurück. Als er in die Stadt kam, wurde er 
von dier Männern überfallen, gemißhandelt, und während ihn drei feſthielten, 
beraubte ihn der vierte ſeiner Baarſchaft im Betrage von 1 Thlr. 15 Sgr. 
Auf den Hülferuf eilte der Nachtwächter des 5 gelegenen Dorfes Dok⸗ 
torowo herbei, getraute ſich jedoch nicht heranzugehen, ſöndern ſignaliſirte 
nach dem Nachtwächter des Reviers; bevor jedoch derſelbe kam, hatten die 
Viere das Weite geſucht. Die Thäter ſind glücklicher Weiſe ſchon entdeckt. 
Bei dem einen fand man am Tage darauf noch das Portemonnaie und den 
Spazierſtock des Beraubten. Da er die That nicht leugnete, fo wurde er ſo⸗ 
gleich feſtgenommen und hat jetzt gewiß Muße, über die unüberlegte That 
nachzudenken; die drei anderen ſind bis jetzt nicht verhaftet. ius 

Kreis Koſten, 30, Auguſt. [Einbruch Vagabonde n.! 
In der Nacht vom 26. zum 27, d. Mts. wurde in der cee - 
lauterlehändlers L. zu Koſten ein frecher Diebſtahl durch Ein tuch verübt, 
Die Diebe hatten die äußere Ladenthür von der Straße aus im Centrum auf 
mehreren Stellen durchbohrt und durch die auf dieſe Weiſe a to : 
Oeffnung wurden die inneren eiſernen Halter leicht abgelegt, aut die 
1 8 Eingangsthür gewaltſam erbrochen. So war der Eintritt in das 
Geſchäftslokal ermöglicht. In demſelben 9 die Diebe Licht angezün⸗ 
det, um unter dem Waarenvorrathe die nöthige Auswahl zu u Son⸗ 
derbar genug, kein arhhbächter, kein anderer Meuſch eh. ie tel x 

der 


merkt, obgleich das Wohnhaus des L. in der belebteſten S 
liegt, und die frechen Langfinger konnten nach; 4 en aufräumen 
und ſich wieder ehlfernen. L. erſchrak am folgenden Morgen nicht wenig, als 
er bemerkte, daß er verſchiedene Waaren von nicht unbedeutendem Werthe fn 
der Nacht Loageruorbeit war. Es war keine Spur, keine Vermuthung! orhatt- 
den, die die Ermittlung der Thäter hätte ermöglichen helfen. 
polizeilichen Aufſichtsorgane find tüchtig auf den Platze unnd unf ſelten enk⸗ 
geht dieſen ah berüchtigtes Subjekt. Fug darauf hatte ein unbeka 
Mann in der Gegend von Czempin, in e bid e oteh a 8 
verſchiedene Galanterlewaaxen Aa 8195 oteu. Das an Ki N 
men dieſes Mannes err 157 dacht. Die Polizei war dem Maune, dei 
ſeine Wagren halb verſchenken konnte, auch bald auf die Spur ; e 
Als der Induſtrieritter den blitzenden Helm des Gendarmelt pon Weitem er⸗ 
blickte, ergriff er, unter Zuxücklaſſung ſeiner Waarenporräthe, die Flucht, 
wurde aber ut Site eines Feldarbeifers, dem dex Flüchtling mit ei 
Meſſer noch einige Verwundungen beibrachte, ergriffen und FN 
gebracht. Von den Theilnehmern an dieſem Diebſtahle haben wir bis Jetzt 
nichts weiter erfahren können. Die in den einzelnen Ortſchaften bereits billig 
von wohl keine Ahunng 
3 t ieder abgenommen: 
Durch mehrere Wochen hörten wir von Diebſtählen in unſerer Gegend we⸗ 
nig oder gar nichts. Auch die vielen Vagabonden, meiſt junge kräftige Leute, 
die als Koch, Amtmann, Bedienter, Gärtner u. ſ. w. angeblich ein Unterkom⸗ 
men ſuchten, durch ihr freches, aufdringliches Bene 177 e, wahre Plage 
Ur die Landbewohnexr, waren ſeit einigen Monaten ſo ſelt 


5 Nona , daß man alle 
Irſache hatte, dieſe Erſcheinung als einen erfreulichen lacie Pele ſern 
zu bezeichnen. Dieſe frechen Tagediebe waren faſt ausſchließlich Polen. Sie 
verlangten nur Speck und Geld. Gab man ihnen Kartoffeln oder Brot, jo 
nahmen ſie beides nicht au. Fr 
P Meeris, 30. Auguſt. gli: Neubauten; Turn 
verein.] Die Frage wegen Ankauf eines neuen Poſtgebäudes ſcheint endlich 
ihrer Erledigung entgegengehen zu wollen. Bei der neulichen Anwesenheit 
des Oberpoſtdirektors wurde wenigſteits mit dent Verkäufer die Kaufpunk'⸗ 
kation bereits aufgeſetzt. Der höheren Genehmigung darf man wohl mit um 
fo größerer Sicherheit entgegenſehen, als die Verlegung des Poſtanſtes in die 
Mitte der Stadt und in ein geräumiges Lokal ſowohl für die Poſtbeamken 
ſelbſt, wie für das Publikum wirkliches Bedürfuiß war. — Durch dieſen 
Poſtkauf wird übrigens unſere Stadt guch nach einer anderen Seite hin ihren 
Gewinn haben und um zwei neue, geſchmackvolle Gebäſtde reicher werden. 
Das eine baut der zeitherige Beſitzer des vom Poſtfiskus acquirirten Grund⸗ 
ſtückes, das andere unſer Bauinſpektor Winchenbach, der ſich ebenfalls 
Folge dieſes Kaufes aus ſeiner bisherigen Wohnung verdrängt ſieht. 
können wohl erwarten, daß namentlich das letztere unſerer Stade und Aa 
wieder dem Theile, den man ſchon jetzt ſcherzweiſe als das „Geheimraths⸗ 
viertel“ zu bezeichnen pflegt, zur beſondeken Zierde gereichen wird. Bei dem 
im letzten Jahre hier hervorgetretenen Wohnungsmangel und der Höhe der 
Miethspreiſe müſſen natürlich dieſe Neubauten mit Freuden begrüßt werden. 
— Ueber den hieſigen Turnverein, der auffallender Weiſe inner noch n 
an Umfang gewinnen will, wurden in der letzten Zeit auch durch einzelng Zei⸗ 
tungen verſchiedeue falſche Nachrichten verbreitet, in Folge deren ſogar ein be⸗ 
nachbarter Verein ſeine Einladung zu einem allgemeinen Turnerfeſte zurück⸗ 
zuziehen entſchloſſen ſchien. Es hieß nämlich, daß der hieſige Verein auf 
Grund ſeiner Statuten weder Juden noch Handwerker unter Ba eh ſeiner 
Mitglieder aufnehme. Wir können dieſen Gerüchten anf das Beſtimmteſte 
entgegentreten, und dieſelben ge ie Quelle dghin berichtigen, daß zwar 
das Aufnahmegeſuch eines Jud Maunes moſaiſchen Glaubens eine Zus 
rückweifung erfahren hat, daß dabei aber leinesweges puincipielle, ſondern 
lediglich perſönliche Rückfichten maßgebend gepweſen ſind. In ee e a 
den zweiten Punkt wird die eke Mace daß ſich bereite naher 
mehre junge Handwerker als wirkliche Mitglieder in dein Vereine befinden. 
Ah Neuſtadt b. P., 31. Auguſt. [Holzpreiſez backe 
landwirhſchaftliche Berfammne: n e! Ti che 8. 
In unſerer frühern holzreichen Gegend macht ſich bereits der Mangel au 
Holz recht fühlbar und in Folge deſſen rd die Preiſe im ſteten Steige, 
Ein Glück für die hieſige Gegend iſt es noch, daß die königliche Forſt Bole⸗ 
wice vorhanden iſt, und obſchon die mur ſelken ſtattfindenden Auktionen das 
Bedürfniß nicht decken können, ſo fan fie doch eine Aushülfe. er 
geſtern in dieſer Forſt 17 5 Auktion wurde die Klafter Sirteinboh 
mit über 5 Thlr. bezahlt, während die Taxe nur 2 Thlr. 13 Sgr. war, — 
Schon oft hat man von En . ag gehört, die dadurch ent anden, dgß 
Vieh auf Kleeweide eh wurde. In dieſen Tagen ſind wiederum! ir 
und in der Umgegend auf der Kleeweide mehrere Stück Vieh geplatzt ind 
nur der Hülfe des Thierarztes gelang es, anderes vom Tode zu retten. — 
Am 10. September findet hier in. Werchents⸗ Hobel eine Perſunt ung des 
Birnbaum⸗Bulker landwirtläſchaſtlichen Vereins ſtatt. . In der vorigen 
Woche richtete ein Wirbelwind in der offen geſtandenen Windmühle in Linde 


roße Verwüſtung an; 
Gholeich nur 1 Meile davon entfernt, 
Ahnung. — Ueber 


Mangel an Regen wird Allgemein geklagt 


namentlich für die Rapsſaat, welche überall ſchon beendet iſt, 


d Obrzyeko, 31. Auguſt. 
bend um 10 


½ Meile von hier belegenen Stoponower Mühle, 


eder. Die Bewohner 


ürre gleich nach dem Ausbruch voll 


aus Obrzyeko wie die Löſchmannſchaften waren zwar 


konnten aber nur die nahe gelegene Mühle ſchützen. 


des e bt je bisher no 
Fahrlaſſigkeit die 

Üger preufiicher 
Güter jenſeits der Warthe im 
rere Wochen zur 


7 


Güter Oborowo und Wi 
den. Um ſeine 


Gedenktafel auf dem gräflichen Schloſſe zu Dor 
Oberinſpektors Klimchen auf Oborowo in a 
kennend erwähnt und den eifrigſten Beamten ‚bis 
rt. — Während überall laut Verfügung der königlichen Re⸗ 
den Elementarſchulen der Turnunterricht bereits eingeführt iſt, 
Turnfeſte veranſtaltet werden, befinden wir uns bei unſern 
—.— Lehranſtalten noch faſt am Anfange. Denn obgleich die — — 

u = 


des 


Thalern gewäh 
gierung in 
und ſogar ſchon 


General⸗Inſpicirung auf denſelbe 
Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt. Ueber die Bewirth - 
Dominien ſoll er fich ſehr zufrieden geäußert haben, und beſonders hat er die 
n in einer muſterhaften Entwickelung vorgefun⸗ 

Zufriedenheit ganz beſonders auszudrücken, hat er in einer 
rg die Verdienſte 

erordentlicher Weiſe aner⸗ 


Fee 


Hratifikationen bis zu 300 


u 


Srden einen Turnplatz bereitwilligſt hergegeben, und der g 


vorſtand einige Fonds zur Anjchaffu 
— in den Händen der Lehrer ef 


die nahe an 400 
elbſt hat ſeine Demiſſion eingereicht, und i 
— 23. September angegthnet. — Die & 
‚einigen Monaten in Betreff 
igt ſich jetzt ſchon, f 

wir jetzt jo weit, daß wir kaum wis 


Kinder zählt, eine angenehme und nützliche 0 
— Der bisherige Schulvorſtand an der öffentlichen iſraelitiſchen Schule hier⸗ 
in Folge deſſen eine Neuwahl 
fürchtung, die wir bereits vor 
des Holzmangels für unſere Gegend gehegt, 
als begründet; obgleich wir mitten in Wäldern liegen, 
en, woher wir den Holzbedarf für 
n Winter entnehmen. Die vielfachen Yollctationen, welche in den könig⸗ 


allarmirt. 
orig, b ich ain Weaſcuſtegebeabe ki 
A. Fechner hierorts gehörig, brannte nämlich ein Wirthſchaftsgebäude tota 
ni N 10 deſſelben, 4 arme Tagelöhnerfamilien, konnten mit 
enauer Noth nur das nackte Leben retten, da das Gebäude bei der großen 
5 ändig in Flammen ftand. Die Spritzen 
ünktlich zur Stelle, 
0 eber die Entſtehun 
nichts ermitteln laſſen, wahrſcheinlich i 
rſache deſſelben. — Graf Anaſthaſius Raczynski, ehema⸗ 
Geſandter zu Liſſabon und Beſitzer der ſehr bedeutenden 
im Samterſchen und Oborniker Kreiſe, hat meh⸗ 
ben zugebracht, und iſt am 


ſchaftung ſeiner 


derſelbe hat ſogar die Mühlſteine herausgeriſſen. 
A baten wir hier von dem Wide keine 
derſelbe wäre 
fehr erwuͤnſcht. 


[Feuer: Raczynski; Turnangele⸗ 
enheit; 9 Holzmangel; Landwixthſchaftliches,] Geſtern 
9 ihr wurden wir wieder durch Feuerruf 


ammte S 


ng der nöthigſten Utenfilten bewilligt hat, 
a — bereits — Leitfaden zum 1 

ndet, wird doch mit der Einrichtung noch nicht vorgegangen. Es wäre 
ne eg wenn dies bald geſchähe, da dies für unſere Schuljugend, 
Erholung wäre. 


lichen wie in den gräflichen Jorſten zu jeder Jahreszeit ſtattfinden, 


auswärtige Käufer in ſolcher 
vorräthe der letzten Schläge verkauft ſind. 


geſtatten, bevor 0 
Verfahren trägt eben die 
müſſen. — In einigen unſerer 
ten, und es ſteht 


ſen werde, da einige Hopfe 
nach Bayern gema 


t 
und nicht ſehr günftig darüber berichtet haben. 


etreten und auch die in allen Theilen Deutſchlands veranſtalteten Turnfeſte 
Be nur dieſen Zweck im Auge gehabt. Von dieſer 


3 wird 


1 


egend direkte Reiſen 
nlagen überzeugt 


des biefigen Turnvereins zu dem am 19. © 


Idee 


e 8 ee 

enge herbeigelockt, daß fait ſämmtliche Holz⸗ 
Wewer denuch, dh de auf den Aurſonen den Doghändlern Anfäufe 
der Vorwurf gema aß ſie auf den Auktionen den Ho ern Ankäufe 
0 der Bedarf der anweſenden Privatleute gedeckt it, und dies 

chuld, daß wir hier ſo enorme Holzpreiſe zahlen 
Hopfenanlagen iſt der Kupferbrand eingetre⸗ 
befürchten, daß der Werth des H 
maßen leiden werde. Wir können indeſſen aus guter 1 Pr. 1 
ten die Verſicherung geben, daß der Hopfen in dieſem Jahre fo ziemlich prei⸗ 
ändler der Tomysler 
„ich von dem Stande der dortigen 


ens dadurch einiger⸗ 
uelle den Producen⸗ 


at ſich 


Aufkündigung 
von Rentenbrieſen der Provinz 


Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Ausloo⸗ 
fung der zum 1. Oktober 1862 zu tilgenden 

entenbriefe der Provinz Poſen find die in 
dem nachſtehenden Verzeichniſſe u. aufgeführ⸗ 
ten Littern und Nummern gezogen worden, 

Bor den N unter e auf die 

Borichriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
Mär 1850, $ 41 u. ff. „zum 1. Oktober 
1804“ mit der Aufforderung gekündigt wer⸗ 
den, den Kapitalbetrag gegen Quittung und 
Rückgabe der Rentenbriefe in kursfähigem 
Buftande, mit den dazu akte en, nicht mehr 
1 Zinskupons Serie II. Nr. 0 bis 

6, von dem gedachten Kündigungstage an, 
auf unſerer Rdhe in Empfang zu nehmen. 

Die 3 Rentenbriefe können unſe⸗ 
rer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt 
= unter Beifügung einer nach folgendem 
Formulare: 


S Thlr. 
„buchſtäblic h. Thaler Valuta für d. 
18 . gekündigten Poſener 


er. „über ... Thlr. 

1 75 ich aus der königlichen Rentenbank⸗ 

Kaſſe in zu baar gezahlt erhalten.“ 

Ort, Datum und Unterſchrift.) 
gusgeſtellten Quittung eingeſendet und die 
Ueberſendung der Valuta kann auf gleichem 
Wege, jedoch nur auf Gefahr und eher des 
Empfüngers, beantragt werden. 
ugleich werden die bereits früher ausge⸗ 

looſten, aber ſeit länger als den letzten 2 Jah⸗ 
ren noch rückſtändigen, in dem nachfolgenden 
Verzeichniſſe b. 1 W pa 
der Provinz Poſen hierdurch wiederholt au 
erufen und deren Beſitzer aufgefordert, den 
3 dieſer Rentenbriefe zur Ver⸗ 
meidung weitern Zinsverluſtes und künf⸗ 
tiger Verjährung unverweilt in Empfang zu 


nehmen. 
ui ofen, den 12. Mai 1862. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


94 
138 
530 


862 


Litt. B. zu 500 Thlr. 8 
558 774 829 8531249 13211360 


Thlr. 31 


662 


196 


48 


a. Verzeichniß 

der am 12. Mai 1862 ausgelooſten und 
am 1. Oktober 1862 fälligen Poſener 
Rentenbriefe: 


tr, | Nr. Ni. Nr. N. Nr. Nr. 
Litt. A. zu 1000 Thir. 30 Stüd. 
218229324067 
234734524375 
13232595 38025046 
626.1750 2878 39545295 


1002 
1100 
| 


2078 


| 
Litt. C. zu 100 
886.1323 2988 404215612 7441 
8961626 3340 41266517449 
403 103911896 3544 4697 7067 8143 
80412462578 3957 52027166 8169 


| 


8471292 2884 


55 
148 
195 


512 
584 
753 
815 
828 
888 
1131 
1138 
1141 
1148 
1160 
1194 
1241 
1249 


Litt. 
6 2 


* 
> 


288 
297 
407 


Litt. E. 


1272 
1274 
1296 
1327 
1358 
1412 
1428 
1448 
1450 
1467 
1476 
1484 


1253 


D. 


82311493 


158111809 
1596 1813 
16061816 


1662 1824| 
16721830 


Bei der 


auch der 
M. ſtatt⸗ 


zu 25 Thlr. 25 Stück. 
600 862 1803 
19911712508 
805 14842595 


zu 10 Thlr. 501 Stück 
1955/2135 
20052137 
20322141 
163511819 2039/2157 

2042 2160/2357 
20432174 2369 
1685018392044 
16971842 2045 
17121854 2060 2203/2434 
17271866 20612208 2445 
173619262069 
17371927 2092 
1485 1758 193120932305 2450 
154017741932 2098 230822471 
154517961949 211623172474 
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0 e 30. Aug. Das A denten Domänenrentamt 
vom 1. Juli c. aufgelöſt worden. In 1 ge deſſen find die aufkommenden 
Domänengefälle zum Theil der Kreiskaſſe in Obornik, zum Theil der Regie⸗ 
rungshauptkaſſe zur Einziehung überwieſen worden. 2 Fu 
. 2. Schroda, 29. Aug. Wallfahrt.) Anfangs dieſer Woche hieß es 
hier allgemein, daß aus Poſen und aus der Poſener Gegend ein Zug von 
Wallfahrern, unter Vorantragung einer polniſchen Landesfahne mit einer 
Prozeſſion hierſelbſt am 28. d. früh eintreffen, einen außerordentlichen Früh⸗ 
gottesdienſt in der Kapelle der hieſigen „barmherzigen Schweſtern“ abhal⸗ 
ten, unſeren Wallfahrerzug aufnehmen, und ſodann, nach erhaltenem Segen 
durch den Kollegiatsgeiſtlichen, um Prozeſſionsaufzuge ihren Weg nach Cze⸗ 
ſtochau nehmen werde. NEN R 
Die Poſener — trafen zwar nicht ein, es wurde aber doch ein 
außerordentlicher großer Frühgottesdienſt am 22. d. (von 7—10 Uhr) in der 
Kapelle der hieſigen barmherzigen Schweſtern bei mehreren hundert Perſo⸗ 
nen feierlich abgehalten, und nachdem unſer Wallfahrerzug den geiſtlichen 
chen erhalten, begab ſich derſelbe ſtill und ordnungsmäßig, ohne weiteren 
kirchlichen Aufzug, ohne Fahne und ohne Geſang auf ſeinen weiten Weg, der 
ca. 30, Meilen beträgt. u J N 
Am 27. d. M. war ein ſehr bekannter Faun Rittergutsbeſitzer aus 
hieſiger Gegend bei den hiefigen Polizeibehörden mit der Anfrage erſchienen, 
ob ein Wallfahrerzug zum Adlaß nach Czeſtochau feinen Weg durch die Stadt 
im kirchlichen fie mit 2 cher Landesfahne nehmen könne, was aller⸗ 
dings verneint wurde, und deshalb unterblieb der oben gedachte Aufzug, wel⸗ 
cher dem Gerüchte . erfolgen ſollte. 
s Wreſchen, 30. Auguſt. [ A en e Ver⸗ 
kehr.] Im Laufe dieſer Woche hatke ein von hier nach Poſen fahreicder 
Fuhrmann das Unglück, unweit von hier vom Wagen, welcher — bela⸗ 
den war, zu fallen, bei welcher Gelegenheit er unter die Räder kam und ſo⸗ 
leich todtgefahren wurde. Geſtern fand die gerichtliche Obduktion der Leiche 
tut — Gegen einen 12jährigen Knaben, welcher vor circa 14 Tagen in 
Oblaczkowo durch Schießen aus einem Schlüſſel einen Brand verurjachte, 
welcher 3 Wirthſchaften einäſcherte, iſt die Unterſuchung wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung eingeleitet worden; ebenſo iſt ein früherer Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter, welcher vor circa 3 Wochen in Lgowo, hieſigen Kreiſes, mit einem Be⸗ 
kannten faſt die ganze Nacht im Kruge zugebracht und beim Nachhauſegehen 
demſelben mit einem Stück Holz an den Kopf geſchlagen, daß dieſer ſein 
Leben aufgab, zur Unterſuchung und Haft gezogen worden. — Wie groß die 
Zufuhr von Getreide aus dem Haben Königreich Polen ift, kann man daraus 
ſchließen, daß faſt täglich circa 30 Frachtfuhren ſchwer mit Getreide beladen 
von der Grenze hier durch nach Poſen gehen. 


Landwirthſchaſtliches. 
Saaz, 24. Auguſt. tr ech 


S as Ergebniß der Hopfenernte bleibt 
weit hinter der Schägung zurück, denn wo man schen zu ernten glaubte, 
werden es nur ca. / Str., und es muß demnach jetzt ſchon das Durchſchnitts⸗ 
Ernteergebniß auf eine halbe Ernte reduzirt werden. Die Waare iſt licht 
und Qualität voll, und wenn ſonſt keine ungünſtige Witterung in der Ernte 
eintritt, jo übertrifft dieſe die auff . In Waare. k . 2 

Roth (Franken), 26. Auguſt. In diefen 3 beginnt dahier und in 
der Umgegend die Hopfenernte. Man iſt mit der Quantität, beſonders aber 
mit der Qualität des Gewächſes allgemein zufrieden. Die herrſchende gute 
Witterung und der Umſtand, daß in den letzten zwei Monaten keine dem Ge⸗ 
wächs nachtheilige Krankheit eintrat, verleihen dem Produkte eine beſonders 
ſchöne Farbe, das überhaupt ſehr rein, aromatiſch und mehlreich iſt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin. Eine Dame, welche vom Miniſterium verlangte, es 
möge fie von der zu großen Nähe einer Schloſſerei befreien und abſchlägig 
beſchieden war, hat ſich dieſerhalb an das Abgeordnetenhaus gewendet und 
in ihrer Eingabe ausgeführt, der Herr Miniſter ſollte ein paar Nächte 
in ihrem Hauſe ſchlafen, dann würde er begreifen, daß die Nachbarſchaft 
einer Schloſſerei für ruheliebende Leute unerträglich ſei. 

* Dresden, 27. Auguſt. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
erſchoß ſich hier eine bekannte Perſönlichkeit, der ſeit einer Reihe von 
Jahren hier wohnende preußiſche Regierungsrath a. D. v. Dabricius, 
in dem Garten des ihm gehörenden Hauſes. 

Paris, 28. Auguft. Der „Moniteur“ überraſcht heute mit 
einer ſehr reizendenden Schilderung der Annehmlichkeiten der Rheingegen⸗ 
den. Es muß auf die offizielle Empfehlung hin gewiß jeder gute Frauzoſe 
Luft bekommen, die Rheinlande einmal anzuſehen. Herr Guſtave Clau⸗ 
din, der Verfaſſer dieſer anziehenden Rellame, iſt bei ſeinem Ausfluge 
„von Köln nach Mainz ſtromabwärts gefahren“. Wahrſcheinlich iſt 


Noch Litt. E zu 10 Thi. 


2485/291913328137381420514974 5595 
248729273340 7424221 50045633 
—492.29503483750 4229503805643 
25181296 113357 3764142535047 5647 
2546/2973,3368|3776.4282150555654 
25681298 1133751378714298 506015675 
258202982 337603797 431850625677 
2583/2985 33973799 43235103 5684 
259312987 342413800 432751185693 
2597 302113435 380314336 5122)5703 
2599/3036 3444 38104354 51385709 
2609130491345913819 4375 5148 
2643130723460 3851'4382)5149. 
264730813462 3860 4463 5156 
264913082 347213889 448515164 
2702030873482 38944487573 
270803097 3495,3909 4525 51805785 
2718131191351513912)4562 5197 
2726|31251351913921|4566 5216 
2738031323520 3936045965217 
27142|3135.3533|3954 4607 5236 
2745[3143.3535|3955/4616 5247 
2753131471355513964 4634 5262 
275931813564 970.4650 5269 
2768031843568 
2775031943570 39874703 530315871 


541205647 
55545974 
56106765 
56378379 


Stück. 


Stück. 


2030 4384 
3526 4745 
4143 5002 


5867 


2318 
2319 
2352 
2355 5876 


5888 


279532003581 4039 47545325 
28083215 3585/4047 475805341 
281803221)3603 4052 476805363 
28193239 36124083 4769 5384 
2837|3247|361514111 477815427 
2839132561361914116.4815 5476 
285403258 366604140 48535478 
286732933680 4151 4854 5485 


21832372 
21962426 


5941 
5954 


22812446 
2291/2448 


5980 


290113327 .3734.4202.491 2/5574 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 
Nr.] Nr.] Nr.] Nr.] Nr. Nr. Nr. [. Nr. Nr. Nr. | Nr, | Nr, | Nr. | Nr. 


Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
6041162996545)/663616736,685816967 
6042063006547 664316740 6859 
6050 6306/6555 ,664716750 6862 
6091,6307/6560.665416775.6864 
61326322 656466606778 6866 
613663296566 06662 67806876 
6137663346575 
614463576586 
6154636706587 
6168063706590 
6169642606602 
6183644306616 
6189645206620 
6213064746622 
6224 649606625 
62306503 6626 
6245538 6628 
6264 6544 663206732 68546962 

b) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit 
langer als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ 
ſtändigen Poſener Rentenbriefe und zwar, 
aus den Fälligkeits⸗Terminen: 
. — 1. Oktober 1857: 
2 mit den Kupons Ser. I. Nr. 15 — 16. 
303740815 86e Lat. E. a 10 Thlr.: Nr. 577. 722. 
2783031953572 40024719 5318 5872 743. 773. 862. 935. 1908. 4001. 4445. 
vom 1. April 1858: 

mit Kupons Ser. I. Nr. 16. 
5911 [Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 446. 461. 502. 
5934728. 959. 960. 2340. 2833. 4442. 4480, 
dom 1. Oktober 1858: 

ohne Kupons. 
5969] Litt. E. a 10 Thlr.: Nr. 175. 3014. 
dom 1. April 1859: 
2873132993711 4164/4855 5489 5989 mit den Kupons der II. Nr. 2— 16. 
287933023719 4196 488655225992 Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 4730; 
28973315 37224199 4899 55466005 Litt. C. a 100 Thlr.: Nr. 816; Litt.]5183. 5258. 


dieſer Journaliſt nicht ſeiner geographiſchen Leiſtungen wegen am 15. Aug. 


dekorirt worden. 


rau Tulcezyüska aus Polen. 
N DE ROME. R 


BUSCH'S HOTEL 


Baborowo und Rechenberg aus Stafkowo, Inſpektor 
dentia“ Ehrhard aus Frankfurt g. M., Lieutenant Kosky 
Gutsbeſitzer Prätel aus Sekowo, die Kaufleute Nitſchke und 


wald, ( 
Chapski aus 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Auguſt. 
SCHWARZER ADLER. Kreisrichter Kloſe nebſt Frau aus Chodzieſen und 


ie Rittergutsbeſitzer Herſe ze 8881 aus 
er „Provi⸗⸗ 


aus Neu 


reslau, Weinhändler aus Maad, Criſter aus Leipe 
und Künzel aus Berlin. N } g 

Die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, v. Jaraczewski 
und v. Zakrzewski aus Jaraczewo, v. Mikorski aus Kruchowo, Wer⸗ 
ner aus Polen und v. Kierski aus Podſtolice, die Gutsbeſ. Frauen 
v. Chodacka aus Kozmin und v. Eubienska aus Kiaczyn. 


2 


HOTEL DE BERLIN. 8 \ } 
v. Bieczyüöski aus Nieslabin, Kreisrichter Henſchke aus 
Geometer Moritz aus Schrimm, i 


er v. Zaborowski aus Zaborowo, Agronom 
chroda, 


Zimmermeiſter Caſtner aus Mo⸗ 


gilno, die Kaufleute Davidſohn und Poſner aus Galveſton. 


eptember. 


Vom 1. S 
STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Nittergutsbeſitzer Baron v. Trutzſchler aus 
Goldberg, Partikulier v. Metz aus Berlin, Fräulein v. Frieſe aus 
Stupce, die Gutsbeſitzer v. Wierzbicki aus Kielbanin, v. Wglewski 


aus 


zierzbin und v. 
beſitzer Gärtner aus Weißenſee, 


rzaskowski nebſt Frau aus Trzykoſſy, Fabrik⸗ 
Dr. med. v. Rothenberg aus Ger⸗ 


ſtungen, die Kaufleute Alwenius aus Gütersloh und Boy aus 


amburg. 

Ane HOTEL DE DRESDE. Frau Baronin p. Münchow und Frau Mitt⸗ 
ler aus Berlin, königl. Kammerherr Frhr. p. Zedlitz aus 2 
Rechnungsrath Luge aus Breslau, Frau General⸗Konſul Guticke 
aus Welna, Rittergutsbeſitzer Hunke aus Stenſch, Kleidermacher 
Heymann und die Kaufleute Bab und Michaelis aus Berlin, Brecht 


aus Leipzig; 


Breslau, Clemens aus 


aus Stettin 


Siebmann aus Dresden 


Voigtländer und Sackur aus 
Frankfurt, Neußel aus Bremen und Berlin 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gerichts- Aſſeſſor Schüler aus N 


Kreisgerichts⸗Direktor Odenheimer aus Schroda, 
mann aus Prag, die Kaufleute Scholz aus Lokville 
RD. F Yeitergutabeig v. Potworowska aus Gola, di 

„Frau Rittergutsbeſitzer v. Potworowska au a, die 
Nittergutsbeſitzer v. Grabewe 1 


5 Engel 


HOTEL DU N 


ke aus 


enen ane 

emisnek au 

Handmann aus Berlin. 

zus Gorzewo, v. Chlapowski aus 
abno. 


1 und n aus 5 
OEHMIG’S Ho TEIL. DE FRANCE. Die Kaufleute Goldſticker aus Berlin und 
Brieger aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer v. Bojanowski nebſt Frau 


aus Woynig, 


aus A 
urghard 
Bhf Mate aus Solec, Wiethſchatts⸗ Kommi 
ro atecki aus Solec, Wi Kommiſ⸗ 
farius Waliſzewski aus Chocicza, Rentier DIN 
wiec, die Ritterguteb 


— an 


v. Sw Gude au 


Frau 


i Sranowo und Delhäs nebſt Frau 
utsbeſitzer v. Radooska aus Siekierki, Ober⸗ 
aus Wsglewo und Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


erdemann aus Wongro⸗ 


eſitzer v. Poktatecki aus Oſſowo, Albrecht aus 


Kawenczyn und d. Surge aus Puſzezykowo. 
BAZAR. Militär Strojnowski aus Rußland, Bürger Lukowski aus Kolu⸗ 
dow, die Gutsbeſitzer v. Zbijewski aus Polen, Graf Ponioski aus 


Wreſchen, 
v. 
Gutsbeſ. 


Szokdrzyoski aus Siernik, v. Brodnicki aus Nieswiaſto⸗ 
akrzewski aus Oſiek und Graf Eubieüski aus Ki 
ohn v. Sobierajski aus Kopanina und Gutspächter v. Tra⸗ 


jewo, 


winski aus Karniſzewo. 


HOTEL DE PARIS. Die 


brüder 


utsbeſitzer v. Tra üski aus b 
Wegen aus Geile b. Dembindt ans Mie gg Bie 


owo, Ge⸗ 


kowski aus Pierzchno, v. Kaniewski aus Lubowiczki und v. 


aus 
e 


0 
HOTEL DE BERLIN 


66746786 6877 
667806787 6891 
668506789 6921 
6690 6799 6922 
671468016927 
67126807 6938 
671468216939 
674568236940 
671668286943 
6720 68336946 


6725068436947 


Grzybowo, 
F a aus 


6990 
6991 
6992 
6993 
6994 
6995 
6996 
6997 
6999 
7009 
7010 
7011 
7025 
7033 


wski 

die Burgersfrauen Winzewska aus Westen 
t — — wo, F. 105 Geiſt⸗ 
1 aus Pakoss. a 
. Die Kaufleute Schmidt aus Rüggeberg, Mayer und 


loßmeiſter Petznik aus Konin und = 


Garby, 
— 


und N 1 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pinn aus Ye, 


Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 147. 
160. 401. 445. 500. 631. 746. 757. 771. 
855. 1042. 1424. 1755. 1756. 1894. 
2250. 2519. 2710. 3888. 4278. 4484. 
4630. 4643. 4794. 4948. 5023. 5645. 
5777. 6112. 6117. 6145. 6200. 
bom 1. Oktober 1859: 
mit den Kupons Ser, II. Nr. 3—16. 
Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 455; Litt. 
C. à 100 Thlr.: Nr. 143. 455. 1440. 
1684; Litt. D. & 25 Thlr.: Nr. 302. 
4293; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 160, 
302. 541. 736. 741. 742, 851. 910. 981. 
1041. 1104 1191. 1223. 1417. 1889. 
1939. 2104. 2106. 2136. 2451. 2522. 
2600. 2716. 2752. 2858. 2884. 2895. 
2924. 3017. 3054. 3188. 3190. 3713. 
3786. 3947. 4018. 4146. 4170. 4344 
4356. 4444, 4475. 4610. 4624. 4765. 
4803. 4922. 4938. 5018. 5067. 5093. 
5142. 5304. 5379. 5422. 5457. 5553. 
5561.5711.5921.5929.6430. 643.6488. 
dom 1. April 1860: 
mit den Kupons Ser. II. Nr. 4—16. 
Litt. A. & 1000 Thlr.: Nr. 1403. 
3455. 6712; Litt. C. à 100 Thlr. N. 
360. 590. 1634. 2140. 4235. 4319 
Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 2074. 3005 
Litt. E. à 10 Thir.: Nr. 50. 145. 171. 
219. 258. 269. 286. 376. 395. 527. 558. 
560. 626. 708. 709. 748. 834. 972. 
1035. 1192. 1228. 1315. 1362. 1524. 
1546. 1671. 1711. 1801. 1928. 2105. 
2181. 2258. 2274. 2331. 2358. 2361. 
2458. 2755. 2785. 2804. 2864. 2976. 
2992. 3028. 3123. 3240. 3249. 3267. 
3507. 3538. 3597. 3644. 3645. 3658. 
3700. 3740. 3957. 3993 3994. 4000. 
4080. 4143. 4355. 4401. 4443, 4560 
4656. 4731. 4862, 4947. 5077. 5165, 
5320. 5468. 5508. 5629, 


6014]D. a 25 Ihlr.: Nr. 1583. 2662, 4221 ‚15708. 5900.5905.5922.6228. 623 1.6614, 


(Beilage.) 


203. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Monats ⸗Ueberſicht 

der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 

herzogthums Poſen. 
Aetiva 


Geprügtes Gl .. Thlr. 300,800. 
Noten der preuß. Bank und 


Kaſſenanweiſungen 16,110. 
Wechſel 1,690,470. 
Lombard ⸗Beſtände . - 163,190, 

ff NP 39,470. 


. 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ 
—— e 
Passiva. 
88 im e 350 Thlr. 887,290. 
en von Korreſpon⸗ 
een 1 . > 10,020. 
Verzinsliche Depoſiten 2 75 
mit 2monatlicher Kündigung 336,310. 
Poſen, den 31. Auguſt 1862. 
Die Direktion. 
In Vertretung: Eckert. 


Bekanntmachung. = 
dem unterzeichneten Kommando ſollen 
—— ben 6. d. Vormittags 9 Uhr 
auf dem Kanonenplatze 4 ausrangirte Dienft- 
ferde meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
— verkauft werden. £ 
Poſen, den 1. September 1862. / 
Das Kommando des königl. Train⸗ 


Bataillons 5. Armeekorps. 


Aster Tach each i di Stel ine ung n maden 


Lehrerin, welche auch im Franzöſiſchen 


und in den Handarbeiten unterrichten muß, 


mit 200 Thlr. Gehalt zu Michgelic. zu beſetzen. 
Geprüfte Lehrerinnen wollen 


melden. 
Bromberg, den 29. Auguſt 1862. 


Der Magiſtrat. 
Aufruf! 


Am hieſigen Orte wird das Bedürfniß eines man 


zattiichen Arztes und Geburtshelfers gefühlt. 
en Herren Aerzten, welche geſonnen find, ſich 


hier N ſoll nicht nur eine Vergü⸗ vor unſerem Deputirten, dem Gerichtsaſſeſſor 


ng für die 


reikaſſe gewährt werden, ſondern es dürften welchem der Kalligraph H. O ; 
ch auch Eno ner zur Zahlung eines jährli⸗ der Verwarnung vorgeladen wird, daß bei ſei⸗ 2 


een bees > den. Auguſt 1862. 

Jet . int. Die Stadtverordneten. 
Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 

Erſte Abtheilung. 
e e Sci 9. 
ana 0. Safryewari gehörige, im Ple: 


 Confernatorium für Muſik 9 
a in Dresden, Landhausſtraße 6, II. 
eck: gründliche und allgemeine muſikgliſche Ausbildung. 


w 
Then en k. Kapellmeiſter Dr. J. 


udor. 
ehrer: Prof. E. Leonhard, H. Döring, k. Kammermuſ, Rühlmann (Piano); Hof⸗ 
4 e ng); k. Konzertmeiſter Lauterbach (Violine); k, Kammermuſ. el 
(Violine, Auch tettſpiel) k. Kammerpirt. F. A. Kummer (Violoncello); Organiſt 
Neuß . — 9 oe eu N 
mann (Harmonie, Kompoſition ꝛc.); Prof. Leonhard (Enſemble⸗, Orcheſterſpiel); k. Kam⸗ 
e ! (Selarinette) ꝛc. 2c. — Anfang des neuen Kurſus am 6. Oktober 1862. 
Honorar für den geſammten Unterricht 100 Thlr. jährlich. Statuten und Lehrplan gratis 
i i Michaelis d. J. ab eine 


Chealerſchule 
weck: grundliche praktiſche Vorbildung für die Bühne. 


opernſänger Riſſe 
— Behr i 


Merkel Orgel); k. Kapellmeiſter Dr, Rietz, 


durch Dir. Pudor. — Damit ſoll von 


verbunden werden. 
ehrer: Hofſchauſpieler Heine (Dekla 


ſpielkunſt); Schauſpieler Knauth (Deflamation, Rollenſtudium, Leitung der Aufführungen 
Riſſe (Sologeſang); e 
Opernaufführungen auf der Inſtitutsbühne); 
öhere Tanzkunſt [Plaſtik der Bewegun en], Florettfechten); Lehrer 


auf der Inſtitutsbühne); Hofopernſänger 
(Studium von Opernpartien, Leitung der 
k. Balletmſtr. Lepitre ( 


Pian. e, Aeſthetik, Italieniſch, Chorgeſang ꝛc. — i 
ur Piano, Parmom f ' Honorar für Ban gie — 1 1 00 Thlr. 
jährlich. Lehrplan gratis durch Dir. Pudor, der weitere Auskunſt giebt und die Anmeldungen 
jährlich. Leh Aufn neee am 4. Oktober d. J. Nachmittag 3 Uhr. 


eginn deſſelben: am 6. Oktober 1862. 


entgegen nimfftt. 


inem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
er ebenft an, daß ich 2 Geſchaftslokal 
— Wilhelmsſtr. 26 nach Königsſtr. Nr. 2 
t habe. 5 
er, ee. Oelsner, Fußärztin. 


Ann heutigen Tage habe ich hierſelbſt ein 


Agentur⸗ und Kommiſſionsgeſchäft 


eröffnet. 
Ich empfehle mein Unternehmen dem 
niſchen Publikums und werde bemüht ſein, 


rechtfertigen. 
a Poſen, den I. September 1862. 


An heutigen Tage habe ich meine ſeit 34 


Grätzer 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
ich die von meinem Vater erworbene Brauerei unter der bisherigen Firma 


C. Pähniſch 
mit ungeſchwächten Mitteln fortſetzen und mich wie bisher bemühen werde, allen An⸗ 


forderungen nach beſten Kräften zu entſprechen, indem ich höflichſt bitte, das meinem 
Vater ſo lange geſchenkte Vertrauen auch mir für 


ſich ſchleunigſt Sa Torgau gegen den früher in 
Po 


Dierbranerei 


meinem Sohne Mr Bühnisch, igen 

geſtanden hat, mit allen Altivis (Paſſiva ſind nicht vorhanden), käuflich 1 
Indem ich für das mir ſeither geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, ſolches ge⸗ 

neigteſt auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 
Grätz, den 1. September 1862. 


ſchener Kreiſe belegene Rittergut Wyszkl. 

abgeichägt auf 32,594 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. zu⸗ 

folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll in Berlin, Krausenstr. 62 


am — Oktober 1862 ee Ar Krankheiten. 125 in ge * 
Vormittags 11 uhr schlechtlichen Störungen begründet sin . 

an gebentficher Genen le bi werden. nen. N 4 Cr eNZIEN & Margotte 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer]! Interzeichnete erlaubt fich den hohen Herr⸗⸗ ; i i dort . 
aus dem Hypothekenbuche nicht erfichtlichen U ſchaften der Stadt 355 179 ——— 1 als un Per (in, Dt üder ſtr. Nr. 38 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ſreelle Miethsfrau beſtens zu empfehlen, und empfehlen ihr für die Winterſaiſon in den 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchenſbittet die geehrten Herrſchaften um gütige Auf neuesten Fagons auf das reichhaltigſte aſſortir⸗ 
bei dem Subha 1 7 5 zu melden. träge. E. Muromwska, Biittelſtraße 5, tes Yager von Damenmänteln, Paletots, 

Die dem Aufenthalte nach unbekanntenſim Hinterhauſe parterre. Jacken ꝛc. 


Gläubiger, Gebrüder Calaſſanty und Ey- er — —— — 
a ET Bairischen 


5 Hopfenzücen-Drillic 
Getreide- und Aehlfachdrilliche 


Vothwendiger Verkauf. 
empfiehlt in größter Auswahl 
Vormittags 11 Uhr 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Eivilſachen. 
Poſen, den 30. April 1862. 
= 
Bormir | S. Kantorowicz, Markt 65. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer Ei 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Fine 5 jährige, gut milchende Kuh ſteht zum Radojewoer Weintrauben find. täglich 
Hypothekenbuche nicht erſichklichen Reglforde⸗ ſofortigen Verkauf in Urbanowo bei Sgr. 6 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Schmedicke in Schrimm. 


—— 


Das dem Gottfried Macchler gehörige, 
zu Rabowice Nr. 4 belegene Grundſtück, ab⸗ 
geſchätzt auf 6250 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., zufolge 
1 Kanonenplatz Nr. 7 zu 3 Sgr., 2 Sgr. 6 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern[Poſen Pfg. und 2 — das Pfd. zu haben. 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei TITEL 
ei 


der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
= Russischer Magenbitter 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 4. Dezember 1862 
2 | 174 
: „Malakof. 
Dieser rühmlichst bekannte, aus den 


Blauſtein 
(Epper-Bitriol), 
875 Kouſſo 
empfiehlt billigſt die Droguerie- und Farbe⸗ 


waaren⸗ Handlung von F. G. Fraas, 
Breiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtraße. 


er Partikulier A. M. Siumann in Kö. 
nigsberg i. Pr. klagt als Zeſſionar des 


ſen wohnhaften, jetzt aber ſeinem Wegs, 


ET 


* nach unbekannten Kalligraphen 


h 


f %/%CCccCC UT Beer, zusimmenke 5 

2 0 iu. - setzte Liqueur, von vielen ärztlichen °s 

Zur en der Klage des ꝛc. Sill 7 Fliegenleim x 7 Autoritäten 3 ist wen £ 

7 2 8 en bekannten Niederlagen nur een 85 

am 3. Oktober. 1862 % 1 in Originalkrauſen a 1 und 5 2 zu beziehen von den alleinigen Erfin- 25 

r Vormittags 8 Ar. 1 f ern 85 

0 N die Farbenhandlun 5 2 i 2 
rmenpraxis aus der Kämme⸗v. Jarochowski, Termin 8 me von Adolph Atlas: 7 M. Cassirer & Co., 2 


in 
Schloßſtraße Nr. 5. ) Schwientochloweitz, 
nem Ausbleiben in contumaciam verfahren] ARSTER 6 88 4280 88 Oberschlesien. 
und erkannt werden wird. 25 2 8 S eee ee eee 
Poſen, den 14. April 1862, Für Schäfereibeſitzer. Fatale 
Königliches Kreisgericht. Das Trachiſche Mittel gegen Lungen⸗ auf Güter ſind in größeren Poſten unter ſehr 


Abtheilung für Zivilſachen. würmer bei Schafen koſtet pro hundert Stück . 9 2 Bedingungen 2 Näheres 
* 


es 


— Schafe zwei Thaler. u . Schuster in Berlin, Cöp⸗ 
In einer ftillen Familie finden einige Penſio⸗ itſchen O. Schl nickerſtr. 45. 
näre vom 1. Okt. freundliche Aufnahme. 


Gütige Auskunft ertheilt Herr Rechnungsrat 
Dodhorn, St. Martin 0. eg 


ietz, F. 


ühl⸗ 


mation, Rollenſtudium, Theorie der Schau⸗ 


k. Kapellmeiſter Dr. Rietz 


auer des Kurſus: 2 Jahre; 


Konz. Privat: Entbind.-Anft 


mit beſonderen Garantien der Diskretion und 
billigen Bedingungen. Berlin, große Frank⸗ 
furterſtraße 30. n. Lacke. 


Poſt: 


geneigten Wohlwollen des geehrten kaufmän⸗ 
das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen zu 


Alphons Peltesohn, 


Markt Nr. 87. 
Jahren beſtehende 


welcher derſelben ſeit einigen Jahren vor⸗ 
ben, Kammer und Küche nebſt Zubehör, für 
70 Thlr., und eins im Souterrain, beſtehend 
aus einer Stube, für 12 Thlr. jährlich. 


C. Bähnisch. 


Deck⸗ſin Wort und Schrift mächtig ist, kann 
oder zum 1. 


Apotheker. erlooſung der preußiſchen 30½ proz. 
erlin, den 19. Juli 1862 
A 
Isidor Appel, neben d. kgl. Bank. Seutor, Kloſterſtraße 37, in Berlin. 
- Bremen, Capt. C. Meyer, am Sonnabend den 11. Oktober. 
Newyork, Capt. B. Wenke, am Sonnabend den 20. Dezember. 
Säuglinge 3 Thlr. Gold 
Bremer Mgaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Bei Vorausbezahlung 
80 B60 wird kein 9 gezeichnet. 
Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via 
stein, Generalagent, Juvalidenſtr. 77; A. . Sesmeumd, Major a. D., Lands⸗ 
Dampſſchiffſahrk mit England. 
Montag Morgen. und Retourfahrt: Crſte Kajüt Thlr. 
Bremen, 1862. Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 
(von Stadt zu Stadt) 
I. Kaj. 16 Thlr., II. Kaj. 12 Thlr., 
Thlr. 
ment beim Diſtriktskommiſſarius in 
per Dampfer „Memel- Packet,“ 


Ferd. Kaumann, SH die am 15. September a. c. ſtattfindende 
B A g eee, wir die Ver⸗ 
N 8 1 ſicherung für eine Prämie. 
Schönen großkörnigen dente den 1 840 48 
18 * Er Abel  Wilkowsti. 
els a2 Sgr. pro Pfd. empfiehlt Pe Lottertelooſe verſendet billigſt 
Norddeutscher Lloyd. 

+ N N) 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Southampton anlaufend: 

Post-D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 27. Sept. 
.n... Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 25. Oktober. 
Hansa, Cäpt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 22. Nov. 
Paflagepreife: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 
Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf auen Alien die Hälfte, 
Güterfracht: Funfzehn Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre 
Güter und zwanzig Dollars und 15% Primage 12 andere Wagren pr. 40 Kubikfuß 
betrügt die Fracht 12 und 17 Dollars und 15% Primage. Unter 3 Dollars und 15%, 
Feuergefährliche Gegenſtände ſind von 
der Beförderung gusgeſchloſſen. 
Die Güter werden durch beeidigte Meffer gemeſſen. 
Bremen“ tragen. 7 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 
bergerſtraße 21; 1. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; Britnetm 
Treptlin, Generalagent, Invalidenſtraße 79. 
Nach London jeden Montag und Don: Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 12 Thlr. Zweite 
nerſtag Morgen. | Kajüte 6 Thlr. Gold e, Velöftigung. Hin- 
g 
Hull orgen. ( Zweite Kajüte“ Thlr. Goldexkl. Beköſtigung. 
Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd, 
Regelmäßige Dampfſchifffahrten: SFr frene 12, au vermieten: Deen 
tettin-Niga 
per Dampfer „erm nn“ u. „Tilsät“, 
Abgang: Jeden Mittwoch 6 Uhr früh. 
daß platz 8 f 
Stettin-Memel-Tilsit 
Abgang: am 5. 15. u. 25. jed. Mis. 11 Uhr B. M. Tee und etwaiger Zeugniſſe zu 
Kaj. nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 : 


Tilſit 3½ Thlr. 


die Folge angedeihen zu laſſen. . : ute Kawenczyn bei Gniewkowo. Die nü- 
Proschwitzky & Hofrichter, Deren Bedingungen zu erfragen bei dem In⸗ 
Otto Bähnisch. Stettin 0 Swinemünde. ’ pektor Friebe Date. ; 


* N 3 a8 ehemals Balde'ſche Haus⸗ und Garten⸗ 
Dr. Eduard Heyer, D grumdftüc Fischerei Nr. 17 zu Poſen it 


ltars 


Oktober l. J. ein gutes Engage- chen 

19 7 Nan, in 1 Akt von Bauman. 
niysl finden. Hierauf Reflektirende haben ſich 
bei demſelben unter portofreier Einreichung 


%% 


1. September 1862. 


Das Damen ⸗Engagementsbüreau der ver⸗ 
wittw. ©. dempska, Berlin, Kü⸗ 


aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beifraflieritr. 14, empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


chaften zum unentgeldlichen Nachweis von 
Gouvernannten, Bonnen, Geſellſchafterinnen, 
Repräſentantinnen, Wirthichaft. für Stadt u. 
Land, Demoiſells für Konditoreien, Läden und 
Buffets. P. P. Zeugniſſe werden franco ein⸗ 
geſandt. 
Ein gebildeter Forſtmann, welcher Anſprüche 
auf königliche Forſtverſorgung beſitzt, 28 
Jahr alt und katholiſcher Konfeſſion iſt, ſucht 
vom 1. Oktober 1862 oder 1. Januar 1863 eine 


— (Stelle als Revierverwalter, Revierförſter oder 


Förſter. Gefällige Offerten und hierauf be⸗ 
zügliche Anfragen nimmt der königl. Förſter r. 
Müller in Sierakowo bei Nawicz ent- 
gegen. un ee el 
Ein gebildetes Mädchen, im 25. Lebensjahre, 

evangeliſch, ſucht als Geſellſchafterin oder 
Pflegerin bei einer ältlichen oder kränklichen 
Dame eine Stellung. Hierauf Reflektirende 
wollen die Güte haben, ihre Offerten noch unter 
14 Tagen nach Karlsruh in Oberſchleſien 
unter der Chiffre F. E. 73 poste restante 
einzuſenden. 


Ar dem Rittergute Pucolowo, Kreiſes 
Schrimm ſind Rubrica III. Nr. 4 aus 
dem am 29. Oktober 1810 publicirten Teſta⸗ 
ment der Magdalena v. Twardoweka 

1. für die Johanna Kurowska 33 Thlr. 

10 Sgr., 

2. für die Thereſe Czecka 20 Thlr. 
ſubingroſſirt. Dieſe ihrem Aufenthalt nach un 
bekannten Gläubigerinnen, oder deren Erben 
und ſonſtigen Rechtsnachfolger, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anſprüche aus diefen angeb⸗ 
lich ſchon getilgten Ingroſſaten binnen 4 Wo⸗ 
chen im Bureau des Rechtsanwalts und No⸗ 
Gregor zu Poſen am Wilhelmsplatz 
Nr. 16, anzumelden, wiedrigenfalls das ge⸗ 
richtliche Aufgebot, Zweckserlangung eines 
Präkluſionsurtels, erfolgen wird. 


So eben erſchien im Verlage der königl. Ge⸗ 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in 
Berlin und iſt vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Behfelda, Markt 77, 
in Poſen: 


Eisenbahn-, Post- und 
Dampfschiff-Coursbuch. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
königl. Post-Cours-Büreaus in Berlin. 
Nr. 3. 1862. 

Mit 3 Karten. Preis 12½ Sgr. 


M. 3. IX. J. III. 


Bei meiner Abreiſe nach Kalifornien ſage 
Verwandten und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Seraphine Pakscher. 


Familien- Nachrichten. 
M'ieine am geſtrigen Tage zu Poſen voll⸗ 
W zogene eheliche Verbindung mit Fräulein 
Herminie Buſſe zeige allen Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 

Pofen, den 30. Auguſt 1862. = 

Oskar Heinze, auf Kloden in Weſtpreußen. 
Jen heute 12%, Uhr Mittags ganz plötzlich 

am Yungenjchlage erfolgten Tod ihres 
theuren Mannes, des königlichen Kreisge⸗ 
richts ⸗ Direktors a. D. Auguſtin Babka, 
zeigt Freunden und Verwandten an Stelle be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an 

Al gebeugte Wittwe 
Marie Babka geborne Drosdarius. 

Oſtrowo, den 30. Auguſt 1862. 

Auswärtige een: e 

Verlobungen. Berlin: Frl. M. Igliſch 
mit dem Hrn. W. Allner. Sr 

Verbindungen. Berlin: Frl. J. Auer⸗ 
bach mit dem Dr. N. Landau; London: Frl. 
C. Pyke mit dem Dr. D. Aſcher; Berlin: Set 
Ch. Jonas mit dem königl. Muſikdirektor R. 
Radecke; Berlin: Frl. E. Wichern mit dem 
Dr. C. Friedrichs; Berlin: Frl. E. Fiſchbach 
mit dem Hrn. G. Tix. 

Geburten. Ein Sohn: dem Premierlieut. 
Niepold in Rützow, dem Hrn. Schröder in 
Fritzow, dem Feſtungsbaudir. Klotz in Königs⸗ 
berg. — Eine Tochter: dem Prediger Todt in 
Ballen: \ j 

odesfälle. Kommerzienrath C. Hey: 
mann, Frau Dr. Cohn, Herr C. Wirth, Frau 
Oberſtlieutenant Tirpitz, Kaufmann A. Löpert 
aus Schlawe, Herr ©, Langheinrich, Schloſ⸗ 
ſermeiſter W. Weiche, Frau Minna Aſſimont, 

rau verw. E. Stephan, Gärtnereibeſitzer K. 

F. Gutzeit, Frau Juſtizräthin H. Troſchel, 
eine Tochter des Hrn. Ferdinand Schütze und 
ein Sohn des Hrn. G. Geilig in Verlin, Frau 
Edm. Karitzty in Stolpe bei Hennigsdorf, 
Juſtizrath Fr. Marquard in Frankfurt a. O., 
Frau L. Maurer in Kleinhof, Paſtor Moritz 
Kretzſchmer in Bargiſchow, Reg. und Forft- 
rath a. D. F. v. Dabrizius in Dresden, Geh. 
Bergrath A. G. F. Khün in Pre“, Frl. 95 


tier 3 Treppen hoch, DER aus 2 Stu⸗[v. Schauroth in Ohlau. 


Jiellers Sommertheater. 
Montag: Extra Vorſtellung à 5 Sgr. 


Fin im Polizeifach geübter Gehülfe, [!“ Der Praſident. Luſtſpiel in 1 Akt von 
E welcher der deutſchen u. polniſchen Sprache] Kläger. 2) Glückliche Flitterwochen. Luſt⸗ 
ſofortſſpiel in 1 Akt von Wehl. 3) Das Berfpre- 


hinterm Herde. Genrebild mit Geſang 


Dienſtag: Extra⸗Vorſtellung. 

In Vorbereitung: 1) Die kohlenſauern 
Jungfrauen, oder: Vor der Trinkhalle 
2) Die verfolgte Unſchuld. 

Dieſe Woche Schluß des Som. 


eute Montag den 1. September Enten⸗ 
braten, wozu ergebenſt einladet 
A, Schulze, Breslauerſtr. 35, 


6 


Landwirthſchaftlich⸗gewerbliche Ausſtellung 


Ziegel, Mauer- und Dachziegel, Drainröhren u. ſ. w. er Klee 
Von Sämereien und Flüſſigkeiten müſſen wenigſtens je vier Quart ausgeſtellt werden. 


nu, den 20 


Wei 
eu, per 100 Pfd. Z. G. 


Den wenigſtens 14 910 vorher ſich Meldenden wird der Vorſitzende der Ausſtellungs⸗ De 14.8 Rt Ge, Okt.⸗Nov. 481 248} a 481 
bai A in de var nachweiſen. ahr 8 


„Tan 7805 „% 475 3 471 jr 
uguſt 1862. 5. 


2 Steben 505. über p. 


; gew b 
zu Goſtyn. Der en der 1 Der Sekretär e Bals gewer 8 5 a Er Rt. ter Dat Mt 11 
udem der Vorſtand des langeirthſcatach ewerblichen Vereins zu Goſtyn für die polit von Szezawinskl. rn 2 ty ir 
Kreiſe Kohn K Kröben, Krotoſchin, Schri imm und Frauſtadt (Wſchowa) es 12 Constantin von Sczaniecki. Bi, 1 Vr. A aaa F t . e 
zur öffentlichen Kenntniß bringt, nunmehr die Erlaubniß zu einer Br. Gd. bez. W [ofo 1 44 dit bz, Kleini keiten 145% 
ſandwirthſchaftlich⸗gewerblichen Ausſlellung Lambert's Garten. Buß. 24 Staats Sup. . — — gr di, Mu, 1 1 Vr. Aug Sept. N 
von dem Herrn N Dberpräfibenten be des 1 Ben, gez. Poſen, den 31. Menze A u Sl e on a 15.55 1 2 ren ih FETT}; Nov 14 Rt 11 1 655 14 Nt 
Nr. 2818/62 0 durch ein 9 9 eines hohen Miniſteriums des Innern, gez. Berlin, S 8.4. Sintenis tramplale 5 5 „St.⸗Ankercl.0u52— — — [Br., Novhr.⸗Dezbr. 14 5. Rt. bz u. 14 
den 21. Juli c. 92 v II. 5986,, mitgetheilt durch die königl. Regierung zu Polen unter Nr. R. gr. c.). 2 "Rate. E „Staats⸗ Anleihe 107 Rt. Br,, Mai 134 a 13 4 144 { 
42377. J. den 12. Auguſt, auch x = 3 ⸗ Prämien: Anleihe — 1 Spiritus loko ohne Faß ar 10 Nt. a 
Verlooſung landwirthſchaftlich⸗ gewerblicher gegenſtände, e, ZZ Ti (S0e Mn-Cene he Bahr e "Of, 
bittet ex 9 75 um lebhafteſte ee den derſelben. Poſener Marktbericht vom 1. September. Polniſche 4 — — [Nobbr. 17 a 174 Rt. bz. u. . 11 Rt. Br. 
ie landwirthſchaftlich⸗gewerbliche Ausſtellung zu Goſtun wird am 7. Oktober era ʒßð ˙?7x'éä berſchl.Eiſenb St. Attien Lat A. — — 2 ed. „Dez. 172164 Rt. a u. Gd., 17 Rt. Br., 
öffnet um it a ge 23 (of von 9 E en 4. ya Toro 8 0 a 5 8 En 
ur Ausſte fer erden zugela en: Stat 1 iſenb. St N eizenmehl 0. 5 a 53, 0. u. 1. 41 a 5 Rt. 
N f 110 un, Adel dn Wallache und Fohlen zum praktischen Fahren,], ein. chen, Se ee 2251 227, € 17 5 2 2. 750 ele he San Ab — — [Roggenmehl 0. 38, 0. u. 1. ab. wi " at 
Neite 3 l⸗Weizen usländ. Banknoten große in — 
b) Hornvieh. Zucht, Arbeits, Maſt⸗ und Jungvieh. — Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe 94 — — eu 30. Auguſt. Nord 
0 cafe ohne Unterichicd des Alters und Geſchlechtes. Wolle in ganzen N, ee € Sorte. a 5 Hoggen fe eröffnen 929 4 BR 1 10° Wär 9 I a, a 
2 Helen aber kleineren Proben. Roggen leichtere © orte 22 6 n. 75 8 1585 DaB 5 — Beier ie nee Böpfd. 75— 
Bi 42 bz. No . Fra „gelber ſchleſ.75—81—83— 
e) Federvieh aller Art. Heat Ge Ger . Nov. Sa ga 4— 1 50 8 Jan. 414 Br., Früh⸗ 85 Sor sel — — 7882-84 Sgr 
f) Hunde und Katzen. 26 6iahr 42 Br., weißer galiz. u. poln. 75—81—85 Sgr., gel er 
80 ii aller Getreidearten, Gärtner, Wieſen⸗, Wald- und Futter: Lebdechſ. — Spieituo ER eg 9000 Quart. 1 En 
fämere uttererbſer 5 —. Mit Faß pr. 3 575 u. Gd, Okt. fd. 52—54—56—58 Sgr. 
h) Gewäche. Feld-, Gartengewächſe und Blumen ıc. Warren Schl und 16 —17 bz. u. Br., Nov. 10 Gd. Br., Seen. te p. Topp. 39-404 Sgr. 
i) Walderzeugniſſe und Tor Rinterrapß Dez. 163 Br., Jan. "or Br., Frühj. 165 8. Hafer p. 50pfd. alter 2 —2 Ser; neuer 
k) werte ul: Same ie, und Sala 8 >. 100 der Hand⸗ Sommerrübſen Nu; i Sgr. 
erker, al miede, Stellmacher, oſſer, Sattler, er u. 7 er 8 t 200—222— s 
I) Fabrikate aus Getreide und anderen Gewächſen, als: Mehl, Stärke, en 2 Börſen⸗ Telegramm. rübſen 1 8 Sa. © Sehnen 
19 7 2 e, e 895 ke und aller Art Oele. Kartoffeln n 14 Berlin, den 1. September 1862. 169 ufer a 0 Sgr. 2 
‚ 5 0 
1 Bienen, de Wachs 115 ener Honig und Meth dc. Hutter 1 Faß 4 Ver. 1 Roggen, © eg re 8—16 15 cum — 90 e — 


Ausgenommen find die Wald- und Gartenſamen. roh, er 100 Pide 
Beſitzer von Gegenſtänden, mit denen die N beſchickt 5 8 0 toll g Naben ben Jolie Nübel, 
fpäteftens 14 Tage vor derſelben unter Angabe der Größe oder Menge b or- 
figenden der Ausſtellungskommiſſion, Herrn III polit von 4 un en 


auf Brylewo bei Polnisch Liſſa anzumelden. 


In Begleitung der Thiere müſſen hinreichend Leute mitgeſchickt werden, um die Thiere] 30. Aug. 1862 17 M 7% 82 — 17 
eſundheitsſcheine von den betreffenden Behörden müflen] 1. Sebt. 17 „10 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
Puſen. 
Den 7. Oktober um 9 Uhr früh Eröffnung der Ausſtellung durch den Vorſitzen⸗Geſchäftsverſammlung vom 1. Septbr. 1862. 


nöthigenfalls feſthalten zu können. 
vorgezeigt werden. 
Die Koſten für den Ausſtellungsplatz und deſſen Einrichtung trägt die Geſellſchaft. 
Sämmtliche angemeldete n müſſen am 6. Oktober um 10 Uhr in 
— eingetroffen fein und den Ausſtellungskommiſſarien (kenntlich an grünen und 
weiſſen Armſchleifen) vorgeführt werden, damit dieſe den Platz zur Ausſtellung anweiſen, 


und den Ausſtellern die nöthige Inſtruktion ertheilen. zu 


Ort.) 
Not Klee, Et. 9 3. 6. 
G. 


Ct. 3. 100 1.3.8 
Die Marft- Kommiſſion. f 


Spiritus, pr. 100 Quart, a . re 


Oktober⸗November 50}. Kartoffel- Spiri (pro 100 Quart zu 809 
Spiritus, 1 beſſer. Tralles) 165 Rt. Gd. e 
215 8 166; —.—— her Börie, Wag 
. — er 18% 1 
Oktober⸗November 18%. Kot, Okt. 435 bz., Bft Me Nod. 48 
Rüböl, Stunmung unverändert. Non. bz. rl Mai 421 Br. 
fo 144 Br. Hafer 


. 145. üböl log Ks Hin, 15 5 u. Ve. 133 Br., 


TEERRNRAE 


85 
. u. Gb. 


0 Sg = 
*— 11 10 € 


Oktober⸗November 144. Sept.⸗Okt. 1 Okt.⸗Nov 
Sting 15 Nen e angenehm. 1 G de ez. Jul. 136 Br, Aril-Mai 
aa eine 
Neue Poſener 4% Pfandbriefe 993. 125 loto 16} Go., p. Aug. —. — 91 
er kt. 16 


Sept. 


-Sept.16} 1b 
116 88 Nov. 
Gd. 


888 „Aug. 
Polniſche Banknoten 87}. kt.⸗Nov. 16 


Waſſerſtand der Warthe: Febr. 10 101 Gb., April⸗M 
Baſen amg Oct * Suhr — Fuß 6820. Ma deburg, 30. An u 909 on 


den der Ausſtellungskommiſſion. Fonds. Br. Gd. bez. 
* en 8. Oktober um 9 Uhr findet Probe der Maſchinen und Preispflü- Poſener a alte Pfandbriefe . F 55 5 A Se lr. Gerſte 88—4 
Um 11 Uhr Vertheilung der Preiſe, hierauf die Verlooſung. 5 der ehe: 175 er 5 Er „ Bi 95 — Bard b a ie 
An dieſem Tage findet auch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ftatt. 8 2 ze 2 £ - 8 ann Weizen lolo flau, 
Der Zutritt iſt nur gegen Aktienſcheine geſtattet; der Inhaber eines Aktien⸗ 5 l deer bl. vn > Fr Kam: ia ee eh Elan ee? 82 
a faden ea see l wenn ein ſolcher bei der Verlooſung von ; » 3 Se Di Oh nl Fi fegen 1119635 65 a 2 9 8 a ale 5 8 a jahr DA 52 
Der Ertrag von den verkauften Aktien wird zur Beſtreitung der Koſten und zum Ans] = = Kreis- Obligationen — 98 — [Rt. bz., Aug. Scht. 49 N. 65 Rt. Br., b aber 
— Gegenständen zur Berloofung 2 ER 5 i | = ⸗Stadt⸗Oblig. Il. Em. — 98 — 493 Rt. Gd., ‚Sat Oktbr. 401 et. bz, 50 Rt Moto 11 1 ruhig. Zimt 4000 Cent entner 


Ausländiſche Fonds. 5 er Ban 4 4 a etw bz 
* 3 eſtr. Metalliques EB 537 B ag deb. Priva 
4 = do. National⸗Anl. 5 63 bz u G Beige Ari, 4 90 55 u B 
DNDS: l. klienhörle, do. 250 Prints 69 Moldau. Land. Bk. 4 978 
Berlin, den 30. Auguſt 1862. do. 100fl. Kred. Looſe — 67 bz 1 do. 4 
asg Font 198 880.55 78 1712 71 5 ap 8-77 bz 
Preuffiſche Fonds. tie (ih An 5 3556 3 N dee a con, a 10 0 8 
Freiwillige Anleihe 4 101 8 x liſ . Anl. 5 95 bz reuß. Bank- Ant 
date Au. 189 807 0 ne Cpl Anti3 | 59 a bg ele Bank, 2 1116, 8 
do. 50, 52 konv. 4 994 bz . 4189 © el 
do. 54, 55, 57, 59,45 1014 bz [1859 do. v.3.18625 | 92 bz Shi, 8 011 G 
do. 1856 441014 b (10248 Pain. 20815 844 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 4818 
do. 18534 99 0 8 0 Weimar. Bank 
räm. St. Anl. 1855 33 125 b de. 5 200 Fl. — T 
taat Schul 31 90 > fobr. n. i. SR. 4 | 3748 Prioritäts ur 
Kur-uNeum Schlöv 35 89 2 art. O. 500 Fl. 4 925 G beg eg 419 8 
1 . 44108“ bz amb. Pr. 100 BM. — 98 B 4 | 924 B 
31 89 b rh. 40 Thlr. Looſe — 564 G m. 43 99% bz 
Berl. Bären, Obl. 5 105 2 Neue Bad. 35fl.Looſ.— 32} B mein san! 715 bz 
Kur⸗ u. Neu-) 33 92) b Deſſauer Präm. Anl. 33 105 G „5 74 bz 
Märkiſche 14 101 0 Schwed. Präm. Anl. — 100 bz 0 ⸗Märkiſche 4 40 V 
1 1 . 40 991 G Bank- und Kredit- Aktien und 8 II. — 485905 — G 
Pommerſche 35 914 8 Auntheilſcheine. do. Mn. 8. RS ‚S.) 3} 1558 
2 do. neue 4 101 0 Berl. Kaſſenverein 4 11144 G er. 5 101 B[44 1 
„Poſenſche 4 1044 Berl. Handels⸗Geſ.4 93 etw bz do Dürerd, Gde. 4 — [ 
N do. 34 99 G Braunſchwg. Bank 4 | 804 B II. Em. 5 — — 
J. do. neue 4 — Bremer do. 4 104 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 94 B 
Schleſiſche 34 95 Coburger Kredit. do. 4 77 B do. II. Ser. 44 100 B 
do. B. garant. 35 — — Danzig. Priv. Bk. 4 103 B Berlin-Anhalt 4 — 
i da 35 885 G Darmftödter Kred. 4 87 bz u G do. 4/10 ff ba 
N 995 G do. Zettel⸗Bank 4 99 etw bz 9 451 
5 neue —.— ade Kredit- B. 4 B do. II. Em. 43 995 B 
Kur -u Neumärk. 4 1004 B Deſſauer Landesbk. 4 24 etw bz Berl. Potsd Mg. A. 4 | 985 B 
( Pommerſche 100 B Disk. Komm. Anth. 4 bz do. Litt. B. 4 — — 
E Poſenſche 4 909 G Genfer Kreditbank 4 | 404 bzu G do. Litt. C. 4 101 bz 
2 G ßiſche 4 994 B Geraer Ban 4 bz do. Litt. PD.) 4 0 bz 
5 Rhein. rail 4 994 B Gothaer Privat do. 4 82 etw bz Berlin-Stettin 4 — — 
8 S e 4 1005 b Hannoverſche do. 4 100 etw bz do. II. Em. 4 — — 
Sch Nich 4 100 0 Königsb. Privatbk. 4 100 B do. III. Em. 4 95 
Leipziger Kreditbk. 4 77 G do. IV. S. v. St. gar. 431015 bz 


Gold, Silber und P eee 
Friedrichsdorf. 


Brieg⸗Neißer 


Bresl. Schw. Freib. 0 


Per II. Sa.! 12 © 
III. S 1004 G 
IV. Ser. 450 G 
iſenbahn⸗ Aktien. 


Cöln⸗Crefeld 451 99 3 
Cöln⸗Minden 4 100 bz i 39 2 5 
5 78 Aachen Header k 56 8 Sovereigng 
er h 401 5 n-Maftricht 4 6j b or 5. Pi 5 
50 1 441100 008 & Am terd. Notterd. 4 893 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — up vg B 
Iv. Em. 4 985 b Berg. Märk. Lt. A. 4 110 55 ollars N G 
Si het 180 n 3 do. Lt. B. 14 Silb pr. 3. Pfd. 1.— 19 3G 
i 4 — — Bein ante AAN Bremde Role 8 6 
erlin⸗Hambur 119 b remde Noten — 
Make rd N 8 * Berl. Potsd. Magd. 4 207 bz do. (einl, in Leipz.) — 995 G 
Niede richt Ma 140985 b Berlin-Stettin 4 126; bz Oeſtr. Banknoten Kos 7 bz 
ne eig! ef. Märk. - } 2 Bresl. Schw. Freib. 4 129 b oln. Bankbillets — 874 bz 
do. conu III. Ser 4 —— Brieg⸗Neiße 4 815 uffliche do. . 874 b; 
0 28.40% Cöln⸗Minden 33180 bzu G Induſtrie- Aktien. 
mieden wen 5 tor 3 Jed, e t % ef Ron LT 
Nordb. d. Wil 4 do. Stamm⸗Pr. 4 927 B eſſ.Kont.Gas-A. 0 117 
Din 2 — = a ee do. do. 5 940 B Berl. Eiſenb. Fab. 5 92 8 
tät, nn HA Em Esbau⸗Sittaner Mılın Hörder Hüttenv. A. 5 90 
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Die heutige Börſe erhielt den Anſchein einer gewiſſen Feſtigkeit, obwohl eine ziemlich wahrnehmbare Geldknappheit die Prolongationen erſchwerte und die Reports nicht unerheblich vertheuerte. 


Unentſchiedene Haltung bei Es und wenig veränderten Kourſen der Eiſenbahn⸗ 


Breslau, 30. Engel: 
otirungen der ee Effekten. 


Aktien, doch etwas niedrigen 


7 — kurſe. Diskonto » Komm. + Anth. Oeſtr. Kredit» Bank» Alt. 774-3 bz. u. G. 1 Looſe 1860 684 bz. 
Dies ank —. Schleſiſcher Bankverein 7 Br. e 2 Akt. * r. dito Prior. Oblig. 
dito Prior. Oblig. Lit. 85 —. dito Prior. Oblig. Li Köln-Mind. Prior. 7 Neiße ⸗Brieger 
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Oelz .—. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior. Oblig. — 
Telege raphiſche Korreſponden 15 für Fonds Kurſe. 
Wien, Sonnabend 30. Auguſt, 15 71 8 12 Uhr 30 Minuten. Feſtere 80 192 40 
50% Metalliques 69, a 4% tetalliques 1, 75. Bankaktien 772. Nordbahn 192 1854r Looſe 89, 00. 
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Lombardiſche Elſenbahn 279, 00. Kreditlooſe 129, 50. 


vantfurt a. M., Sonnabend 30, Auguft, er 2 Uhr 30 Minuten. Stille Börſe bei ge 
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Paris 51, 30, Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 157, 00. 
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ringen 
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Diskonto —. j 
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Konſols 933. 1% Spanier 444, exikaner Sardinier 80. 5% Ruſſen 96. 
arise, Sonnabend 30. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 %, 
auf 68, 80, ſtieg auf 69, 10 und ſchloß bei großer Aufregung zur Notiz. 
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